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Was wird M in Peking ereigne» ?Sn Kürze
Japanische Nachrichten bezeichnen den Zu -

stand Tschangtsolins , der bei dem Bomben -
attentat u. a . eine Gehirnerschütterung und
schwere Kopfverletzungen erlitt , als hoff -
nungslos .

Die südchinesische Regierung beabsichtigt , in
einem Manifest die Ersetzung aller bestehen-
den unbilligen Verträge durch neue Verträge
zu fordern .

^
Auf den japanischen Premierminister wurde

ein Mordanschlag verübt . Ein Mann in Ar -
beiterkleidung wollte den Minister auf einer
Eisenbahnstation mit einem Dolch erstechen.
Durch rasches Eingreifen der Polizei wurde
er an der Ausführung der Tat verhindert .

*

Der Völkerbundsrat genehmigte heute vor -
mittag die Berichte über drei der vorliegen -
den 8 vberschlestschen Minderheitsbsschwerde -r.

*

Gestern explodierte bei einer Uebung des
Sperrversuchskommandos östlich Schleimündeaus ungeklärter Ursache auf dem Minenleger
„C 12" ein Sprengkörper . Es wurden sechsSoldaten tödlich und vier Mann schwer der -
letzt.

Stoliens Finanzen
Rom , 8. Juni . Im italienischen Senat gab

Finanzminister V o l p i längere Erklärun -
gen über das Finanzbudget ab . Der Ministererklärte u . a., die Stabilisierung habe es er-
möglicht, die seit dem Kriege eröffneten
außerordentlichen Rechnungen endgültig ab -
zuschließen. Es sei möglich gewesen, eine
Trennung zwischen den Interessen des
Schatzamtes und dem Emissivns -Jnstitut , dem
die Kontrolle des Notenumlaufs übertragenworden sei, herbeizuführen . Die Vorschüsseder Bank von Italien an den Staat belaufen
sich auf 450 Millionen Lire , sind damit alsogeringer als die vor dem Kriege bewilligtenSummen . Die Lage der Kasse habe eine
große Elastizität aufgewiesen . Man wird
ohne Ausgabe von Schatzscheinen die Bedürf -
nisse von über 1 ^ Milliarden für die Aus -
zahlung der zunächst fälligen Kupons befrie -
digen können . Die Ausgabe von zinstragen -
den Postgutscheinen , von denen 1339 Milli -
onen seit dem 1. Januar 1925 untergebrachtwerden konnten , und die Begebung von
Kassenscheinen, von Depots und kurzfristigen
Darlehen im Betrage von 209 Millionen
sollen die Verfügungsmöglichkeit der Kassafür Depots und Darlehen erhöhen . Dadurchsollen an die öffentlichen Arbeiten der Ge -
meinden und anderer öffentlichen Organi -
sationen Vorschüsse gewährt werden . Die Re¬
gierung prüft gegenwärtig das Problem der
Reorganisation der örtlichen Finanzen undbat beschlossen , die Ausgaben zu vermindern ,lim die fakultativen Ausgaben auszuschalten .

Ar dezente Frauenlleidnng in Irland
(Eigener Bericht .)

Dublin , 31. Mai .
Mit der Prinzipienfestigkeit , die den iri -

>chen Katholizismus von jeher auszeichnet ,hat er sich an die Abschaffung der Mode der
uberkurzen Frauenröcke gemacht . Aus meh¬reren Diözesen liegen die Berichte über Grün -
öung von Jungfrauen - und Frauenligen vor ,
^ für dezente Frauenkleidung aus reli -
Kwsen Gründen einstehen und deren Mit -
wieder die Freundschaft mit Frauenspersonen
^ lehnen die sick> nach der Pariser Mode der
ubermäßig kurzen Röcke richten . Der Be-
Egling haben sich schon 49 909 jüngere
Stauen angeschlossen.

5Me gelungenen russischen
Lustmanöver

(Eigen ? » Bericht .)
Moskau , 7 . Juni .

ffi
3u den Luftmanövern in Leningrad mit

^ - angriffen schreibt die „Pravda "
, die

. ^ rterbevölkerung habe mit unglaublicher
Helligkeit nach den erteilten Instruktionen
handelt . Man dürfe sagen , daß durch die
v ' "^ griffe keine Menschenleben vernichtet^ rden wären .

London, 8. Juni . Nach einer Meldungder „Times " aus Tientsin sind die letzten
Nordtruppen gestern aus Peking abgerückt ,das heute von den Südtruppen besetzt werdenwird . Dasselbe Blatt meldet aus Peking :
Hier herrscht Standrecht . Die Stadttore
sind geschlossen. Seit fünf Tagen sind keine
Züge und keine Post eingetroffen . Die Tele -
graphen - und Telephonverbindung ist unter -
brachen . Eine Gruppe Ausländer , die aus
Tientsin im Kraftwagen eingetroffen sind,wurden unterwegs beschossen. Sie entkamenmit knapper Not . Ihr Wagen war von
Schüssen durchsiebt . Die Stadt und die Um -
gebung sind ruhig .

London , 8 . Juni . „Daily Telegraph " be-
richtet aus Shanghai : Der politische Zen -
tralrat teilt mit , daß er ein Manifest über die
Innen - und Außenpolitik der südchinesischen
Regierung vorbereite . Es fordert die Auf -
Hebung aller unbilligen Verträge und den
Abschluß neur Verträge : ferner wird in dem
Manifest die Durchführung aller von
Sunyatsen vertretenen Wiederaufbaumaß -
nahmen , einschließlich der Einberufung einesnationalen Volkskonvents , angekündigt . Die
Südchinesen hoffen , daß dieses Manifest eineneue Epoche der ausländischen Beziehungensowie der inneren Entwicklung Chinas ein -
leiten wird .

Schanghai , 8. Juni . Der Fall Pekingsund die Verwirklichung der Ziele der Süd -
truppen hat in Südchina keine große Ueber -
räschung hervorgerufen , da man dort diese
Ereignisse erwartet hatte . Hingegen herrschtdort allgemeine Befriedigung , da die Hoff -
nung auf Frieden näher gerückt sei, Das
Bestreben der Nationalisten soll jetzt dahin -
gehen , einen Konflikt der siegreichen Gene -
räle bei der Verteilung der eroberten Ge¬biete zu verhindern .

Der neue nationalistische Außenminister .
Schanghai , 8 . Juni . Der frühere chine -

fische Delegierte an der Pariser Friedenskon -
ferenz , Wang T s ch e n g L i n g, ist zum
nationalistischen Außenminister ernannt
worden .

hoffnungsloser Zsslatw
Tschangtsolins

London, 8. Juni . „Times " meldet aus
Tokio : Zuverlässige Privatberichte aus
Mukden besagen , daß Tschangtsolins
Zu st and hoffnungslos ist. Einer
der japanischen Ratgeber Tschangtsolins gM
zu, daß dieser das Bewußtsein noch nicht voll
wiedererlangt hat und eine Gehirnerschütte¬
rung , sowie ernste Kopfverletzungen davon -
getragen und sich den linken Arm verrenkt
hat .

« nntelter Morvlmschksg
ans den javanlichrn Premier-

minister
Tokio, 8 . Juni . Heute morgen wurde in

Uyena ein M o r d a n s ch l a a auf den
japanischen Premierminister T a n a k a ver -
sucht, der glücklicherweise vereitelt werden
konnte . Ter Premierminister befand sich
auf der Fahrt nach Utsunomiya , um dort an
einer Parteikonferenz teilzunehmen , als auf
der Eisenbahnstation Uyena plötzlich ein
Mann in Arbeitskleidung auf ihn zusprang
und versuchte, ihn mit einem Dolch niederzu -
stechen . Durch das rechtzeitige Zugreifen
von Polizeibeamten und der Leibwache des
Premierministers wurde das Attentat ver -
hindert und der Angreifer verhaftet . Es
verlautet , daß bei dem versuchten Attentat
auf den Premierminister Tanaka der Mbge-
ordnete Natsumura einen Dolchstich ins
Bein erhielt und ein Geheimbeamter leicht
verletzt wurde , als sie den Attentäter zu über
wältigen suchten.

Bes^werden der Minderheiten vor
dem Böllerbunvsrat

Genf , 8. Juni . Der Völkerbundsrat hat
heute vormittag die Berichte über drei der
vorliegenden acht oberschlesischeu Minderheits -
beschwerden genehmigt . In Bezug auf die
Schulbeschwerden des Deutschen Volksbundes
über die Nichterrichtung bzw . Schließung der
deutschen Minderheitsschulen in Brzesinska
sieht der Rat in der Verlegung der Minder -
heitenschule nach einem abgelegenen Nachbar-
ort eine unbillige Härte gegenüber den sechs -
bis zehnjährigen schulpflichtigen Kindern .
Ferner nahm der Rat Kenntnis von den ge-
richtlichen Maßnahmen die deutscherseits
gegen 23 Personen getroffen worden sind,die am 25. März in Beuthen -Roßberg in die
Störung eines Vortragsabends des polnisch-
katholischen Schulvereins verwickelt sind . Die
dritte Minderheitsbeschwerde betrifft die
Zwischenfälle anläßlich der Einschrei -
bung der Kinder für die deutsche Minder -
heitenschule in Godulla , wo u . a . bei neun
Erziehungsberechtigten die Fenster eingewor -
fen worden waren . Der Völkerbundsrat nahm
von den Erklärungen der polnischen Regie -
rung Kenntnis und gab der Hoffnung Aus -
druck, daß geeignete Strafmaßnahmen
gegenüber den verantwortlichen Personen er-
griffen werden . Ein vierter Punkt der Tages -
ordnung , der die S i ch e r h e i t s v e r h ä l t-
n i .s s e in polnisch Oberschlesien betrifft und
75 Terrorfälle aus den letzten Jahren
aufzählt , wurde wegen verspäteter Zustellungan die polnische Regierung bis zur nächsten
Tagung verschoben . Bei Entgegennahme des
Berichts über die Tätigkeit des Opiumaus -
schusses sprach Ebamberlain die Ansicht aus ,daß mit dem Inkrafttreten der Opiumkon -
ventivn vom Februar 1925 noch im Sevtem -
ber dieses Jahres gereckinet werden könne.
Rur Frage der Errichtung einer eigenen
Funkstation des Völkerbundes erklärte Eham -
berlain , daß der vorliegende Bericht eine
Entscheidung durch die nächste Völkerbunds -
Versammlung noch nicht zulasse .

Die Pariser Morgenpreffe zur
Regierungserklärung

Paris , 8. Juni . Zur programmatischen Er -
klärung der Regierung und ihrer Aufnahmedurch die neugewählte Kammer verhält sichdie Morgenpresse im großen und ganzen ab-
wartend .

„Matin " erklärt , als Poincare die Redner¬tribüne verließ , machte sich eine republikani -
sche Konzentration bemerkbar , während diebeiden äußersten Flügel der Versammlungeine schmollende Haltung einnahmen .

„Oeuvre " schreibt : Ist es nicht eigenartig ,daß die erste Geste dieser Kammer , die docheine Kammer der Arbeit und der Realität
sein soll , war , sich auf kommenden Donners -
tag zu vertagen ?

„Gaulois " meint : Niemand kann bezwei -
fein , daß der Ministerpräsident uns ein schö-
nes und verführerisches Programm vorgelegthat ; aber die beunruhigten Geister fragen sichmit Recht, wie die Regierung ihre großmüti -
gen Versprechungen will verwirklichen können .

„Victoire " äußert sich : Die unendlich lange
Regierungserklärung , die den Senat und dieKammer zum Gähnen gebracht hat und auch
ganz Frankreich zum Gähnen bringen wird ,ist nur eine Anordnung von Banalitäten und
Gemeinplätzen , wie man sie seit einem halben^ a^-^undert in allen Regierungserklärun -
gen findet .
Das hessische Abswdungs ommomitz

Darmstadt , 7 . Juni . Der Landtag nahm inseiner heutigen Sitzung die Vorlage über die Ab-
findung des ehemals regierenden Grotzh. Hausesmit 2g gegen 27 Stimmen bei 11 Stimmenthal -
tungen an und ging dann in Ferien .

Unterredung Marx -Leicht
Berlin , 8 . Juni . Nach dem Empfang beim

Reichspräsidenten hatte Dr. Marx eine längereAussprache mit dem Führer der Bayrischen Volks -
Partei , Prälaten Dr . k e i ch t . Zentrum und Bay -
rische volkspartei , die eine Fraktionsgemeinschaftbilden, werden, wie die „ vossische Zeitung " schreibt,sich auch gemeinsam an der neuen Mehrheitsbil -
tung beteiligen.

Rom und die deutsche
Regierungsbildung

^Von unserem besonderen römischen Vertreter .
Rom , den 4 . Juni 1928.

I .
Es zeigt sich jetzt, daß man sowohl ^ im

kirchlichen , als im staatlichen Rom mehrInteresse an der Frage hat, welche Koalitionund damit welche Regierung die Verant -
Wartung für die künftige Reichspolitik über-
nehmen soll, als man es am Ausgang der
Wahl hatte . Dies vor allem , weil man be-
greift , daß das , was man an sich als eine
sympathische Lösung betrachtet , die GroßeKoalition , keineswegs so leicht herzusteilensein wird .

Was den italienischen Staat angeht , sosieht er auf die ihm im ganzen , wie gesagt ,nicht unsympathische Große Koalition (oderauf eine Regierung , die doch im großen und
ganzen aus ihren Tendenzen aufgebaut wäre )mit einem heiteren und einem nassen Auge .Das kommt auch in den Pressestimmen deut -lich zum Ausdruck . An sich müßte es Musso -lini natürlich erwünscht sein, wenn auch inDeutschland ein System mehr oder wenigernationalistischer Diktatur zur Herrschstkäme . Man glaubt — dies wohl auch nichtganz ohne Grund —. daß ein solches Regimeauf die Anlehnung an das faszistische Italienangewiesen sei, und daß nicht nur ItaliensPolitik im Südosten Gewinn daraus ziehenwürde , sondern daß ganz besonders dem

italienischen Kurs in Südtirol dadurch die
Bahn freigemacht werde .

Leider fehlt es ja nicht an Stimmen ausdem nationalsozialistischen Lager Hitlers , wieauch aus deutschnationalen Kreisen , die Süd -tirol geradezu preisgeben möchten, wenndiese letzteren sich auch vorsichtiger äußern .Auch verkennen wir nicht , daß einzelne
Deutschnatioyale sich warm für Südtirol ein -
gesetzt haben . Daß man auf der Rechten sichbereitwillig auf ein füdosteuropäisches Aben -teuer einlassen würde , etwa im Bunde mitdem Ungarn Horthy und dem GrafenB e t h l e n , ist in Italien nicht ganz unbe -kannt . Dennoch ist den Italienern nicht ganzwohl bei diesem Gedanken ; denn sie möchtenwohl , daß andere die Kastanien sin : sie ausdem Feuer holten , selber aber möchten sie sicham liebsten mit der großen Geste begnügen .Da ist ihnen die Große Koalition oderähnliches doch ein mehr sicherer Faktor , selbstwenn sie nicht ins faszistische System paßt .Man ist in Italien von Stresemmm nichtsonderlich entzückt , aber man atmete in derPresse doch mit einer gewissen Erleichterungauf , als man konstatierte , daß StresemannsAußenpolitik gesichert sei. Allerdings hat siesür Italien ja den Beigeschmack, daß Deutsch-lands Verständigung mit Frankreich Fort -

schritte machen könnte . Und das bedeutet fürFrankreich in den heiß umstrittenen Mittel -
meerfragen , sowie in Tunis und TangerRückenstärkung gegenüber Italiens An -
sprüchen . Mussolini , der die Ueberraschun -
gen liebt , wird in diesen Tagen und Wochenversuchen , rasch mit Frankreich zu einem
vorteilhaften Abschluß zu kommen , ehe dieneue deutsche Außenpolitik recht ansetzenkann . Er wird es versuchen; ob es gelingt ,wird unter anderem das Ergebnis der
Tangerkonferenz , das nun erwartet wird ,zeigen .

Wie so oft muß ein großer Unterschiedzwischen der Volksstimmung und der Poli -
tischen Führung auch in Italien gemachtwerden . Das Volk ist nämlich durchwegdeutschfreundlich, und frei von diesen poli -
tischen Winkelzügen , wenn immer auch nochabgeneigt gegen Oesterreich , insbesondere ge -
gen Tirol . Viele empfinden es doch , daßsolche Dinge , wie kürzlich in Innsbruck , diezu unbesonnenen Taten reizen müssen , besserunterblieben . Daß das italienische Volk keinekriegerische Gesinnung gegen Deutschlandnährt , kam deutlich in der überaus mattenitalienischen Kundgebung am 13 . Jahrestagdes Eintritts Italiens in den Weltkrieg , am24. Mai , zum Ausdruck . Ja , abends , kurzvor dem Eintreffen des „Festzuges " amNationaldenkmal in Rom , spielte eine Ka¬pelle vor einem Eas6 direkt davor aus derPiazza Venezia deutsche Operettenmusik .Ueber den weiten Platz hin schallte es : „Duhast ja keine Ahnung , wie schön du bist,Berlin ! " wobei die auf - und abwandelndeMenge vergnügt mitsummt , während diefaszistische Miliz schon zum Spalier aufmar -schierte . Dies Volk weiß zu schätzen, wenn iq
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Erolosivn nif einem Minenleger
Berlin , 8. Juni . Amtliche Meldung : Am

Donnerstag , den 7 . Juni , 19 Uhr , detonierte
bei einer Uebung der Reichsmarine
östlich Schleimünde auf einem Minen -
leger ein Sprengkörper . Durch den Unfall
fanden sechs Angehörige der Reichsmarine
den Tod , vier wurden schwer und drei leicht
verletzt , die durch den auf den Uebungsfahr -
zeugen befindlichen Marinearzt sofort ärzt¬
liche Hilfe erhielten . Fahrzeuge wurden nicht
beschädigt . Die Untersuchung über den bis -
her noch ungeklärten Grund der Detonation
ist im Gange.

Kiel, 8 . Juni . Die Namen der bei der
Explosion auf dem Minenleger „ C 12" töd-
lich Verletzten sind : Obermaschinenmaat
Vogt , Stabmatrosengefreiter Ganz , Bin -
low , Ruttkowski , Gröschl und Ober-
matrosengefreiter N o st h e r . Außerdem
wurde Kapitänleutnant Magnussen der -
letzt. Die Toten und Schwerverletzten wur »
den nach ärztlicher Versorgung durch den auf
See befind lichen-Oberarzt des Sperrversuchs -
kommandvs nach dem Lazarett Kiel-Wik ge-
bracht . Die Toten und Schwerverletzten find
sämtlich unverheiratet , mit Ausnahme des
verletzten Angestellten Takler Schwerin .

Später wird weiter mitgeteilt , daß außer
den schon Genannten noch Fregattenkapitän
Schäfer und Bootsmann G r u h l i ch
leichtere Verletzungen erlitten . Das Befinden
des Matrosengefreiten Baum ist ernst, das
der übrigen Schwerverletzten zufrieden-
stellend . Eine genaue Untersuchung ist ein-
geleitet. Die Toten stammen aus folgenden
Orten : Obermaschinistenmaat Vogt aus
Frankfurt cfTM, Stabsmatrosengefreiter
Ganz aus Berlin , Binlvw aus Berlin -
Neukölln, Ruttkowski und Matrosen-
gefreiter N o st h e r aus Danzig und Stabs -
matrosengefreiter Gröschl aus Regens-
bürg . Von den Schwerverletzten stammen
Obermatrosengefreiter Otto aus Berlin ,
Makrvfengefreiter Baum aus Darmstadt ,
Werner aus Legienen (Kreis Friedland -
Ostpreußen ) und Zivilangestellter Takler
Schwerin aus Kiel.

Kiel, 8. Juni . Zu dem Unglück auf dem
Minenleger „C . 12" verlautet weiter , daß
wenig Hoffnung besteht , den Matrosengefrei -
ten Daum aus Darmstadt , der eine schwere
Kopfverletzung erlitten hat , am Leben zu er-
halten . Dagegen ist man bezüglich der drei
anderen Schwerverletzten, die zum Teil
schwere Arm- und Beinverletzungen davonge»
tragen haben, durchaus hoffnungsvoll . Das
Unglück soll beim Aufheben einer Mine wäh-
rend der Sperrübung entstanden sein . Doch
ist Genaueres erst nach Abschluß der amtlichen
Untersuchung in Erfahrung zu bringen .

Das „Berliner Tageblatt " erfährt von
unterrichteter Seite : Die Uebungen des
Sperrversuchkommandos in Kiel werden schon
seit Jahren vorgenommen, und bisher war
ein Unfall noch nicht zu verzeichnen . Es han-
delt sich um kleine Minenlegerboote , die teil-
weise sogar keine Antriebsmaschinen haben

und deshalb von anderen Schiffen bei den
Uebungen ins Schlepptau genommen werden
müssen . Die Besatzung dieser kleinen Hilfs -
fahrzeuge besteht aus wenigen, aber sehr er-
probten Leuten . Die auf den Booten zur
Explosion gelangten Sprengkörper sind nicht
mit Minen zu verwechseln . Die eingeleitete
Untersuchung wird mit größter Beschleuni -
gung durchgeführt, und es ist zu erwarten ,
daß noch im Laufe des heutigen Nachmittags
der Chef der Marineleitung einen ausführ -
lichen Bericht über das schwere 'Unglück «>
halten wird.

Beileidstelegramm des Reichs -
Präsidenten

Berlin , 8. Juni . Der Reichspräsident hat
folgendes Telegramm an den Chef der
Marineleitung gerichtet : „Tief erschüttert
durch die Nachricht von dem Explosions-
Unglück bei Schleimünde , bitte ich Sie , den
Hinterbliebenen der in treuer Pflichterfüllung
Verunglückten der Reichsmarine die Verfich?-
rung meiner aufrichtigsten Teilnahme zu
übermitteln und den Verletzten meine herz -
lichen Wünsche für baldige Wiederherstellung
auszusprechen. Einem Bericht über die Ur-
fachen des Unfalles sehe ich entgegen, ( gez .)
v . Hindenburg .

"

Keim Antwort so» der
.Stalia'

Kingsbay , 8 . Juni . Trotz der fortgesetzt
ausgesandten Rufe ist von der „Jtalia " bis-
her noch keine Antwort erfolgt . Man nimmt
an, daß die von „Citta di Milano " gehörten
Zeichen nicht von der „Jtalia "' herrührten .
Rijser Larsen wird heute zu einem Erkun¬
dungsflug aussteigen.

Die „FrienMis " bMöWt
Trcpassy (Neufundland ) , 8. Juni . Bei dem

Wasserflugzeug „ Friendship "
, mit welchem

Miß Earhart und der Pilot Stultz nach Eng¬
land fliegen wollen, wurde ein ziemlich schwe-
rer Bruch des Hauptbenzinbehälters festge»
stellt . Die Flieger glauben , den Schaden noch
heute ausbessern und bei günstigem Wetter
morgen zu ihrem Transozeanflug starten zu
können .

Die «Southern Erod" Wer
Neu-Caledonien

Brisbane , 8. Juni . Das Flugzeug „Sou -
thern Groß " ist auf seinem Weiterfluge von
den Fidschi-Jnseln nach dem australischen
Festlande über Neu-Caledonien gesichtet wor-
den . Es hat damit die erste Halste der Flug -
strecke zurückgelegt .

Deutschland eine Regierung fitzt , die sich auf
Abenteuer nicht einläßt .

Deutlich spürt man auch, welche große
Achtung auch das faszistifche Italien vor der
deutschen Zentrumspartei im Bunde mit der
Bayerischen Volkspartei hat, wie das Zen -
trum immer wieder der Fels in der Bran -
dung von beiden Seiten ist. Wenn man de-
denkt , wie der Faszismus zur Popolari -Par -
tei steht , kann man verstehen, daß er fich nicht
zu lauten Lobeshymnen versteigt. Da fast
die gesamte italienische Presse heute faszistisch
ist, muß man hier natürlich zwischen den Zei-
len lesen können und vor allem mit den
Leuten direkt sprechen - Das Vorbild des
deutsche» Zentrums hat hier in aller Stille
eine große Aufgabe, namentlich mit dem
Blick auf künstige Entwicklungen, was keiner
näheren Erläuterung bedarf.

Man möchte gerade von solchem wichtigen
Außenposten aus , wie Rom, wünschen , daß
überall in Deutschland die große Bedeutung
gerade der nächste« deutschen Regierungsbil -
dung verstanden wird .

Die politische Atmosphäre ist hochgradig
gespannt . Nicht nur die gesamten Ostfragen
(Rußland , Ostseestaaten, Kleine Entente , das
polnische Problem , was hier besonders in-
teressiert: die italienische Balkanpolitik) find
daran , neue Wege zu suchen, sondern dar-
über hinaus handelt es sich um Deutschlands
Beziehungen zu den Westmächten und
Amerika. Deutschland bietet sich eine Ge-
legenheit, aktiv in die Geschäfte einzugreifen,
wie noch nie seit dem Kriege; ja , es ist ge-
radezn gezwungen, aktiv zu werden, gezwun-
gen schon durch seine zentrale Lage zwischen
den Parteien , wenn die Entwicklung nicht
über es hinwegschreiten soll. Man ist in
Rom realpolitisch genug, zu begreifen, daß
Deutschland in dieser Lage sich nicht in natio-
nalistische Abenteuer stürzen kann und wird .
Italien jedenfalls stellt sich auf diese Tat -
sache ein . (Das scheint auch die Rede zu be-
weisen , die Mussolini inzwischen gehalten
hat.)

II .
DaS kirchliche Rom ist, obgleich es in West -

politischen Dingen neutral ist , nicht blind für
diese Situation . Rom weiß, daß Deutschland
kein katholisches Land ist , daß vielmehr die
Katholiken Deutschlands gegenüber dem
Volksganzen nur eine Minderheit bilden. Es
kann daher keine Politik erwarten , die allein
von katholischen Grundsätzen maßgebend be-
herrscht ist. Im übrigen hat es gegenüber
Ländern mit überwiegend katholischer Bevöl-
kerung Not genug, um schätzen zu können ,
was trotz ihres Charakters als Minderheit
Zentrum und Bayerische Volkspartei in
Deutschland in den bewegten Jahren seit
dem Kriegsende geleistet haben.

Rom weiß, daß das Zentrum einfach durch
seine Anwesenheit als konstante Größe zwi¬
schen den unruhigen Flügelparteien zu bei -
den Seiten ein Garant des Friedens , nicht
nur in Deutschland, sondern über dessen
Grenzen hinaus . Und es versteht auch, daß
das Zentrum dazu der Fühlung nach rechts
und links bedarf . Nun sagen die Gegner
des Zentrums gern , die Zentrumspartei sei
den katholischen Grundsätzen untreu gewor-
den , weil es seine Hand zu Regierungskoali -
tionen mit der Linken reiche . Dagegen weiß
man hier in Rom sehr wohl, daß das Zen-
trum durch solche Koalitionen keineswegs
eine Linkspartei geworden ist , daß es aber
gar oft die katholischen Interessen vor großem
Unglück bewahrt , ja das katholische Leben in
Deutschland weithin direkt gerettet hat, wäh-
rend die Kritiker von der Rechten es durch
ihre passive Halwng preisgegeben hätten .
Als sie hernach Gelegenheit hatten , zu zeigen ,
was sie vermochten , hat man in Rom fast
vier Jahre lang voller Spannung gewartet,
was denn nun an großen Taten herauskam-
men werde. Nichts ist gebessert , im Gegen-
teil, wertvolle Zeit ist mit fruchtlosen Ver-
Handlungen, zum Beispiel über Konkordat
und Schulgesetz , fast nutzlos vergeudet
worden.

Es hat sich ganz deutlich gezeigt , daß die
Katholiken in den Rechtsparteien eine Min -
derheit waren und blieben, die sich dort schon
nicht einmal , wie viel weniger in der Gesamt.
Politik zur Geltung zu bringen vermochten .

Das kirchliche Rom ist weit davon entfernt ,
von Nichtkatholiken eine Politik nach christ-
katholischen Grundsätzen zu verlangen. Es
fordert Achhing vor dem Recht, das den ka»
tholischen Staatsbürgern , ihren Familien
und Kirchengemeinschaften, zukommt, beson -
ders wo solches Recht anerkannt und ver-
brieft ist. Es vertraut auch darauf , daß der
katholische Glaube im öffentlichen Leben ein
Salz ist , das weit über seine eigene Größe
hinaus wirksam ist.

Da nun der katholische Glaube in Deutsch-
land ein so bewährtes Instrument wie die
Zentrumspartei auf politischem Gebiet be-
sitzt , ohne daß sie dadurch je zur konfessio-
nellen Partei geworden wäre , so kann man
im kirchlichen Rom schlecht begreifen, daß es
immer noch Katholiken in Deutschland gibt,
die ihre Kraft dieser so wertvollen Partei
entziehen, weil sie irgendwie politische Son -
verwünsche haben , während sie bei jeder an-
deren Partei im Kern ihres Christentums
und damit ihres öffentlichen Wirkens nicht
nur nie verstanden sondern auch immer
planmäßig niedergehalten werden.

Wenn man also im kirchlichen Rom einen
Wunsch hat . so ist es der, daß die künstige
Regierungsbildung wie jede kommende da -
durch unterstützt und wertvoller gemacht
würde, daß die aus irgend welchen Motiven

bei anderen Parteien angeschlossenen Katho-
liken Kraft und Stimme dem Zentrum und
der Bayerischen Volkspartei wieder leihen
un'd dadurch eine Macht schaffen helfen , die
den höchstmöglichen Grad katholischer Wirk-
samkeit im deutschen Reiche allein verbürgt .

Reichsratsbeschliisie
Berlin , 6 . Juni . Der Reichsrat genehmigte

in seiner öffentlichen Vollsitzung vom Mittwoch
nachmittag die Satzungsänderungen der Bay-
rischen Hypotheken - und Wechselbank, der
Deutschen Grundkreditbank in Gotha, der keip -
ziger Hypothekenbank , der Frankfurter Ejypo -
thekenbank (Frankfurt a . M .) und der Süd-
deutschen Bodenkreditanstalt.

Angenommen wurde eine Ergänzung des
Viehseuchengesetzes vom 26. Zuni 1909 dahin ,
daß die Bestimmungen des Gesetzes auch auf
Bienen ausgedehnt werden . Auf Wunsch Preu¬
ßens, das seine landesrechtlichen Vorschriften
aufrechterhalten zu sehen wünschte , wurde die
Bestimmung eingefügt , daß die Bekämpfung
der Bienenseuchen abweichend von dem Reichs -
gesetz auch landesrechtlich geregelt werden
kann .

Der Antrag der «Lunard-kinie in Liverpool
um Genehmigung zur Beförderung deutscher
Auswanderer nach «Lanada wurde abermals
abgelehnt , da nach Ansicht des Auswärtigen
Amtes und des Reichsministeriums des Aeuße »
ren ein Bedürfnis zur Erteilung dieser Geneh -
migung nicht vorliegt.

Zur Neubesetzung einer Reichsamvaltsstelle
wird der bisherige Oberstaatsanwalt bei der
Reichsanwaltschast, Dr. Kirchner , und zur
Neubesetzung einer ReichsgerichtsratsstelleMi -
nisterialrat im badischen Ministerium, Dr.
Dtto Weißer in Karlsruhe vom Justizministe¬
rium vorgeschlagen. Der Reichsrat hatte ge-
gen diese Vorschläge nichts einzuwenden .

Zur Regierungsbildung
lEigener Drahtbericht . i

J. H. Berlin , 8 . Juni .
Die Besprechung , die der R e i ch s p r ä s i-

dent von Hindenburg mit den Par -
teiführern des Reichstages ursprünglich für

»

Freitag vorgesehen hatte, wird nunmehr erst
am Samstag stattfinden . Der Reichspräsident
wird zunächst den Reichstagspräsident L ö b e
und dann nacheinander die Abgeordneten
Müller - Franken (Sozialdemokrat ) , Graf
Westarp (Deutschnat.) , von Gu 6 rard
(Zentrum ) , Koch - Weser (Demokrat) , Dr .
Scholz (Deutsche Volkspartei) und Leicht
(Bayerische Volkspartei ) empfangen . Wie in
parlamentarischen Kreisen verlautet , wird der
Reichskanzler Dr . Marx am Freitag dem
Reichspräsidenten die Bildung der gro »
ßen Koalition vorschlagen . Aller Vor-
aussicht nach wird , wie wir bereits gemeldet,
der Führer der Sozialdemokraten , der Abg .
Müller - Franken mit der Regierungsbil -
dung beauftragt werden und den Auftrag an-
nehmen. Das ist bisher das einzig Tatsäch-
liche , was über die Regierungsbildung im
Reich vorliegt.

*

Parteioffiziöse Mitteilung .
J. H . Berlin , 8. Juni .

In den Kreisen der zu einer gemeinsamen
Besprechung der polttischen Lage versammel-
ten Vorstände der Zentrumsfraktionen des
Reichstages und des preußischen Landtages
herrscht hinsichtlich des Vorgehens bei der Re-
gierungsbildung im Reich und in Preußen
völlig Uebereinstimmung.

Tumulte im preußische»
Landtag

(Eigener vrahtbericht .)
J , H . Berlin , 8. Juni .

Die Eröffnungssitzung des preußischen
Landtages hat sich bedauerlicherweise in
Formen vollzogen , die mit einem Wort ge-
sägt , als unwürdig gekennzeichnet werden
müssen . Schon gleich zu Beginn , als der
Alterspräsident Graf Pofadowfky mit
einer Ansprache die Sitzung eröffnen wollte,
setzte ein tobender Lärm bei den Kommu-
nisten ein, so daß der Alterspräsident minu -
tenlang seine Ansprache unterbrechen mußte.
Man hat überhaupt den Eindruck, als wenn

diese erste Sitzung des preußischen Landta.
sehr schlecht vorbereitet worden wäre.
konnte von vornherein mit Sicherheit erwar
ten , daß die Kommunisten Störungsversuchx
unternehmen werden. Aber diese Befürch¬
tungen wurden noch übertroffen . Als der
Alterspräsident seine Ansprache beendet
hatte , meldeten sich sofort mehrere kommu-
niftsiche Abgeordnete zu Wort , um Anträge
zur Tagesordnung zu stellen . Ein mehr mit
der Geschäftsordnung des Landtages Ver¬
trauter würde wahrscheinlich einen der .
artigen Versuch verhindert haben, da nach m.
gemeiner Auffassung der Alterspräsident gar
nicht befugt ist , Anträge zur Tagesordnung
zuzulassen, sondern lediglich die Konstitut -
rung des Landtages vorzunehmen hat. Die
Kommunisten stellten Anträge auf Frei-
lassung verhafteter kommunistischer Land,
tagsabgeordneter , ferner einen Mißtrauens,
antrag und noch einige andere Anträge.

Bei der Begründung dieses Antrages kam
es dann zu tätlichen Zusammen ,
stoßen Mischen den Kommunisten
und dem Mitglied des Christlichnationalen
Landibundes Ponsieck , der von mehreren
kommunistischen Abgeordneten blutig ge .
schlagen wnrde . Es mischten sich dann
auch Zuhörer von der Zuschauertribüne ein.
und es entstand eine Szene , daß man glau-
ben mußte, nicht Parlamentarier ,
sondern Straßenjungen vor fich zu
haben.

Das Präsidium erwies sich völlig machtlos .
Ein Besucher der Tribüne hielt eine minuten¬
lange Ansprache und schloß mit einem „ Hoch "
auf die Weltrevolution , in das die kommu -
nistischen Landtagsmitglieder einstimmten .
Auf einer anderen Seite der Tribüne ver.
suchte ein führendes Mitglied des Roten
Frontkämpferbundes , eine Demonstration für
den Roten Frontkämpferbund zu veranstal¬
ten, bei der die kommunistischen Abgeordneten
gleichfalls mitwirkten . Dieses Vorspiel am
ersten Tag des neuen Landtages läßt leider
befürchten , daß auch im weiteren Verlauf der
Landtagsverhandlungen die Kommunisten
ihre Störungsversuche fortsetzen werden. Es
wird daher Aufgabe des Landtages sein,
schleunigst zu prüfen , ob nicht durch ein;
Verschärfung der Geschäftsordnung ein der-
artig grober Unfug unterbunden werden
kann.

Seilman». Vorsitzender der preußischen
Sozialdemokratisch. Landtigsiraktw

Berlin , 8. Juni . Die sozialdemokratisch«
Fraktion des preußischen Landtages wäW
heute zu ihrem Vorsitzenden Heilmann , Lei-
nert , Haas -Köln und Winzer-Breslou .

Die Wahl de» Staat»-
prMSenttn in Wvrttembers

Stuttgart , 8. Juni . Der Landtag nahm
in seiner heutigen Sitzung die Wahl des
Staatspräsidenten vor. Zunächst
gcck der Abg . Ullrich (Soz .) eine Erklä-
rung ab, worin er sagte , das Zentrum hÄe
erst kinz vor Beginn der Sitzung mitgeteilt,
daß es im Zusammenwirken mit Bürger-
Partei und Bauernbund eine der späteren Er-
Weiterung durch andere Parteien (Deutsche
Volkspartei) zugängliche Regierungsbildung
vorzunehmen beschlossen habe und die Wch
des bisherigen Innenministers Bolz zum
Staatspräsidenten vorschlage . Die sozw-
demokratische Fraktion erblickt hierin eme
Mißachtung des durch das Wahlergebnis M
Ausdruck gekommenen Volkswillens uns
schlägt unter erneuter Betonung ihrer Be-
reitwilligkeit zur verantwortlichen Mitarbw
für das Amt des Staatspräsidenten den M
Keil vor. An der darauf folgenden
stimmung nahmen sämtliche 80 Abgeordnete
teil. Der frühere Innenminister Dr . B - i
(Ztr .) wurde mit 39 Stimmen zum StamS'

Präsidenten gewählt. Außerdem erbM
Keil (Soz .) 22, Dr . Ströbel (Bautt
bund) 1 , S ch n e et (Komm. ) 6 Stimm
Weiße Zettel wurden 12 abgegeben .
Bolz erklärte , daß er die Wahl, einem
tischen Gebot folgend, annehme. Seine
tei habe das Amt nicht erstrebt und ste
auch heute noch, daß bald der Zeitpunkt „
men möge , wo er in der Lage sem
an einen anderen das Amt abzutreten,
lange er > es zu führen habe , werde er
bemühen, ruhig und sachlich zu arbenen
die vorhandenen Gegensätze nicht zu vev
fen, sondern zu mildern . (Rufe : Die
stimmung ist eine Vergewaltigung
Volkswillens D

Der Staatspräsident Bolz berief
als Justiz - und Wirtschaftsminister den
herigen Justizminister Dr . Beyer l fc
Kultusminister den bisherigen Staats
denten und Kultusminister Dr . - a ?
(Großer Lärm links . ) , als Finanz^ ^
den bisherigen Finanzminister Dr.
linger . Der Staatspräsident e
ferner , daß er in einer späteren
Regierungserklärung abgeben werde

Hierauf gingen ein sozialdemokra
Antrag ein „Die Regierung besitzt ns5
Vertrauen des Landtages " ferner cm
kratischer Antrag , „Der Kultusnnrm
Bazille besitzt nicht das Vertrauen des
tages .

" — Heber diese Anträge wir .,
einer halbstündigen Pause
we?di»n.
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Sas Wascnivtiltt Rikd von Keule
Samstag , den 9. Juni 1928

Von Anton Zoll - Freiburg

Die Badische Landwirtschaftskammer hattevor kurzer Zeit die benachbarten Bezirks -ämter und Landgemeinden zu einer Besich-
P tigung des Wasenweiler Rieds eingeladen ." Sie wollte zeigen , was Technik und Wissen-. schast aus hoffnungslosem Land zu machent verstehen . Jedenfalls kann durch eine solcheKulturtat , wie sie nicht weit von Freiburg

zum guten Teil nun vollbracht ist. der bäuer -
lichen Bevölkerung die segensreiche Wirksam -
keit ihrer Landwirtschaftskammer überzeu¬
gend nahe gebracht werden . Das Wasen -
weiler Ried ist in Baden nicht alleinstehend .Wie ich weiß , sind Meliorationen in großemAusmaß bei Bruchsal und Weinheimim Gange und auch dort sind erfreuliche Er -
folge zu sehen . In allen drei Gebieten zu-
sammen sind in Baden nun nahezu 900
Hektar unfruchtbares Gelände behandelt und
ertragreichem Anbau von Futter und Feld -
fruchten erschlossen. Wenn man allerdings
berücksichtigt, daß wir in unserem an sich
kleinen Land eine Meliorationsfläche von
80 000 Hektar haben , so bekommt man eine
Ahnung von der Möglichkeit weitgehender
Ertragssteigerung in der badischen Landwirt -
schaff. Für die Milchwirtschaft eröffnen sich
hier Aussichten der hoffnungsvollsten Art .

Es war ein unlustiger Frühlingstag , als
wir uns am Gottenheimer Bahnhof einfan -
den- Von den Schwarzwaldbergen wehte ein
Wind , als ginge es Oftern und nicht Psing -
sten entgegen . Die Bezirksämter Emmen -
dingen und W a l d k i r ch hatten ihre
Landräte gesandt und aus den umliegenden
Landgemeinden waren die Bürgermeisterund Gemeinderäte in ansehnlicher Zahl ge -
kommen . Die Führung hatten die Herren
Oberbaurat S t o l l vom Kulturbauamt
Freiburg und Kulturbaurat Neubert von
der Landwirtschaftskammer Karlsruhe .
Gleich hinter dem Gottenheimer Bahnhof ,
wo in kerzengerader Linie der Bahndamm
direkt auf das Breisacher Münster zuführt ,
liegt nördlich ein 30 Hektar großes Gelände .
Es macht den Eindruck eines gut gepflegten
Gutsbetriebes . Vor dem Jahre 1923 waren
hier versauerte Wiesen , die nur geringe Er -
träge in schlechter Qualität lieferten . Durch
Zusammenarbeit des Kulturbauamts , der
Bad . Landwirtschastskammer , des Freiburger
Arbeitsamts und der Gemeinde Gottenheim
war es möglich , 1923 mit den Meliorations -
arbeiten zu beginnen . Die erste Arbeit be-
stand zunächst darin , die Entwässerung des
gesamten Rieds , das sich von Wasenweiler
bis Eichstetten erstreckt und eine Gesamt -
fläche von 900 Hektar umfaßt , durchzufüh -
ren . Dies geschah durch Anlage von Ent -
wäsierungsgraben und ausbessern der schon
vorhandenen , die allerdings vernachlässigt
waren . Der Grundwasserspiegel wurde um
80 bis 100 Zentimeter gesenkt. Diese Maß -
nähme ist in früheren Jahren ebenfalls
durchgeführt worden und auch damals mag
der Zweck vorübergehend erreicht worden
sein : durch Wasserentzug die typischen Streu -
pflanzen zu zerstören . Im Laufe der Jahre
ließ man offenbar die Abzugsgräben wieder
zuwachsen, so daß sich der Wasserspiegel hob

] und den -Sumpfpflanzen neue Nahrung gab .Diesm al wurde ganze Arbeit ge -
macht und nach der Entwässerung der Um -
bruch des Geländes vorgenommen . Dadurchwurde der eigentliche Zweck der Melioration
erreicht und für Sonne und Luft die Mög -
lichkeit der Einwirkung auf den toten Boden
gegeben . Das Gedeihen und Leben der so
wichtigen Bakterien wurde vorbereitet . Dieim Boden gelagerte säure wird aufgelöstund in Pflanzennährstoffe umgewandelt und
der reichlich vorhandene Dünger für die
Vegetation mobil gemacht . Es sind solche Alt -
wiesen direkt Vorratskammern für Nähr -
ftoffe unserer Ackerpflanzen . Es gibt geradein der gegenwärtigen Zeit nichts besseres fürdie Landwirtschaft , als diese Vorratskam -
mern in Anspruch zu nehmen . Daß dies den
Tatsachen entspricht , hat die Besichtigung im
Wasenweiler Ried und ganz besonders in der
Gemarkung Gottenheim gezeigt . Der Stand
der Feldfrüchte ist äußerst üppig und schön.Es ist ein Musterbeispiel für das ganzeLand und follte Nachahmung finden .

Diese Tatsachen hat uns Herr Kulturbau -
rat N e u b e r t in seinen Erläuterungen
nicht nur theoretisch , sondern vor allem an
Ort und Stelle praktisch bewiesen . Der
zweite Teil der Meliorationen besteht nämlichdarin , daß das Gelände nach dem Umbruchals Folgeeinrichtung betrieben wird . Es
wird eine Reihe von Jahren als Ackerland
bebaut . In Gottenheim ist im Spätjahr 1924
damit begonnen worden und die bisher er -
hielten Ernten lassen eine Berechnung ded
Rentabilität schon zu . Die Durch -
schnittserträge waren bisher je
Hektar : Hafer 45 Zentner , Gerste 5t) Zentnerund die entsprechenden Mengen Stroh ? Kar -
toffeln 400 Zentner , Hans 130 Zentner und
Grünfuttermais zirka 800 Zentner . Zur
Zeit ist das Gelände mit Haier , Gerste und
Kartoffeln bebaut und der Stand der Saaten
läßt eine gute Ernte erwarten , wenn der
Himmel keinen Strich durch die Rechnung
macht. Merkwürdig ist die Tatsache und be-
weist die Richtigkeit der obigen Darlegun -
gen : alle bisherigen Erträge waren möglich
ohne eigentliche Düngung .

Im Gottenheimer Meliorationsgelände ,wo es sich um moorigen Boden handelt , ist
das Ziel , wieder Dauerwiesen zu schaffen,womit auch bereits begonnen ist. Dies ist
nur möglich , wenn durch jahrelange Boden -
bearbeitung Unkraut und Sumpfgräser sowie
die Bodensäure beseitigt sind , damit die Süß -
futtergräser wieder gedeihen können . Ein
Stück von 1 Hektar ist bereits zum Abmähen
reif und verspricht bei drei Schnitten eine
Ernte , die mindestens doppelt ' o groß sein
wird als der Durchschnittsertrag der badi -
schen Wiesen .

Nicht nur auf Gemarkung Gottenheim ,
auch in Wasenweiler sind auf beschriebene
Weife 32 Hektar und in Bötzingen 40 Hektar
Gelände gewonnen worden . In den letzteren
Gemeinden handelt es sich vorwiegend um
Gelände , das in der Hauptsache schlechte

Streu lieferte , vereinzelt auch minderwcr -
tiges Futter . Ich habe jenen trostlosen An -
blick noch in Erinnerung , der sich einem be-
sonders in Bötzingen aufdrängte . Heute
geht man durch gut bebaute Felder und kann
nicht begrefien , daß Jahrzehnte lang kultur -
fähiger Boden so vernachlässigt werden
konnte . Stundenlang kann man heute durch
fruchtbares und mit Fleiß bebautes Land
gehen , wo vor 6 Jahren eine öde sumpfige
Streulandschaft sich ausdehnte . In Wasen -
Weiler und Bötzingen sind fast alle Flächen
abgeteilt und in Parzellen von einem badi -
scheu Morgen pachtweise an die Bü :gcr ab -
gegeben , die sie mit unendlichem Fleiß be-
arbeiten . Der Stand der Saaten läßt hoffen ,daß die aufgewendeten Mühen Gelohntwerden .

Viele Hunderte kommen jährlich , um die
geleisteten Arbeiten zu studieren . Für denLandwirt ist es natürlich eine Frage der
Rentabilität . Ich habe den Eindruck
gewonnen , als ob die Gemeinden , vorab
Bötzingen . das ja das beste Gelände hat , aufdiese Studienbesuche stolz sind . Und wennman die Leute bei ihrer schweren Arbeit
fragt , dann sind sie mit dem Erfolg zufrie -
den. Ohne Opfer wird es freilich nicht mög -
lich sein, das wilde Gelände in Kultur zu er -
halten . Man ' r,« te mir auf meine Fragen ,daß bei der Durchführung der Folgeeinrich -
tung die Wirtschaftlichkeit fraglos gegebensei . Für das Hektar seien an Verzinsung ,Tilgung und Unterhaltungskosten der An¬
lagen jährlich höchstens 60 RM . aufzubrin -
gen. Es entspricht dies einem Mehrertragvon 20 Zentner Heu auf dem Hektar oder7 Zentner auf dem Morgen . In Wirklich -
keit ist der Mehrertrag um ein Vielfacheshökcr , zumal dann , wenn man noch die Güte
des Futters vor und nach der Melioration : n
Vergleich zieht . Aus diesem Grunde ist ge-
rade auch vom Privatwirtschaft -
lichen Standpunkt aus betrachtet die
Durchführung von zweckdienlichen Meliora -
tionen mit Folgeeinrichtungen nur zuempfehlen .

Die Sache hat aber auch eine wichtige
volkswirtschaftliche Seite . Wir
entlasten die Einfuhr von Lebensmitteln nurdann , wenn wir in der Lage sind , die Hei -
mat aus der eigenen Scholle ganz oder in
größerem Umfang als bisher , zu e nähren .Unsere Handelsbilanz zeigt erschreckende
Ziffern . Auch für die Beschäftigung
arbeitsloser Menschen haben diese
Meliorationsarbeiten eine Bedeutung . Im
Wasenweiler Ried sind fast ausnamslos Ar -
beitslose , namentlich der anliegenden Ge -
meinden , beschäftigt worden . Gerade die un -
gelernten und älteren Arbeiter , die im freien
Arbeitsmarkt so schwer unterzubringen sind ,können bei solchen Unternehmungen vorteil -
Haft beschäftigt werden .

So zeigte die lehrreiche Besichtigung , daßbeim Zusammenwirken der Verantwortlichen
Stellen nicht nur für die direkt Beteiligten ,sondern für die weitesten Volkskreise viel
Segen geschaffen werden kann . Möge nicht
nur in Baden , sondern im ganzen Reich diese
Kulturarbeit mit Nachdruck gefördert
b erden .

Baden
„Wenn vas am grünen Solz

geschieht . . ."
Man schreibt uns :

„So recht zur dieswöchigen LandtagSdebait «,
patzt folgendes Vorkommnis .

In Ettlingen ist vor einiger Zeit der Vor
sicher des dortigen Postamts gestorben. Infolgeder Sparmaßnahmen der deutschen Reichspojiwird die Vorsteherstelle nicht mehr mit einem
Postdirektor , sondern mit einem Amtmann be -
setzt . Dagegen wäre an sich nichts einzuwenden .Statt nun aber die Vorsteherstelle einem badischenLandeskind zu

'
übertragen , holt man für die

gute alte basische Stadt Ettlingen einen B«am -ten aus Aschersleben . Als ob es in Baden kei-nen geeigneten Beamten gegeben hätteI So vieluns bekannt ist, hat sich ein badischer Postami -mann um die Stelle beworben . Was machtendie Berliner ? Der badische Bewerber fiel durchund der Herr aus Aschersleben mutz rein . Di -bei ist an der Fähigkeit des badischen Bewerber ?nicht zu zweifeln , denn fo diel uns bekannt ge -worden ist, wurde er von der Karlsruher Ober-Postdirektion dem Postministerium in Berlin vor-
geschlagen . Wo bleibt denn in diesem Fall derEinfluß des badischen Oberpostdirektionspräsiden-ten ? Müssen wir Badener uns das gefallenlaffen ? Wir wollen gut badisch bleiben , beson-ders in den leitenden Stellen bei unseren Reick? -beHörden

Der Reichspostminister ist ein Bayer , und soviel uns bekannt ist , ist sein Staatssekretär ein
Württemberger . Hätte das Postministerium denMut gehabt , Bayern oder Württemberg dasGleiche zu bieten » Wir glaubenS nicht . Abermit uns Badenern kann man 's machen . Wassagen unsere Regierung und die Herren Volks-Vertreter dazu ? Hat die Regierung keinen Ein -flutz mehr in Berlin ? Noch haben wir eine ba -dffche Gesandtschaft in der Reichshauptstadt.Kann diese in solchen Fällen keinen Einfluß gel-tend machen ? Und eine solche BrüslierungBadens unter einem Bayern als Minister undeinem Schwaben als Staatssekretär ! —

Noch ist es Zeit , den Beschlutz rückgängig zumachen. Hier ist ein Betätigungsgebiet fürunsere Reichstagsabgeordneten . Weg mit demUnitarismus ! Ist unseren Landtagsabgeord -neten dieses neueste Vorkommnis , das jedenBadener in hellen Zorn setzen mutz , bekannt ?Wie würde es uns erst gehen, wenn wir zuReichsprovinzen herabgedrückt wären ? So wasläßt sich gar nicht ausdenken . Ein neuer Be -weis , wie notwendig eine starke föderalistisch ein -gestellte Partei ist. Unsere Partei darf aber nichtnur mit Worten sür die badischen Rechte ein -treten , sondern mehr noch durch die Tat . WohlanZentrum , zeige , datz auch deine Meinung nochetwas gilt . —j— "
Soweit die Zuschrift . Ueber Föderalis -mus und Unitarismus läßt sich in derTheorie sehr leicht hin und her debattieren .In der Wirklichkeit sieht sich die Sache etwasanders an . Sagen wir einmal : ein Herr aus .Aschersleben kommt nach Ettlingen und einBadener aus Ettlingen kommt dafür nachAschersleben . Das ist heute schon bei Bahnund Post möglich und wird , wie man sieht,gemacht . Im unitarischen Reich aber wirddas eine allgemeine Erscheinung . Werbürgt uns dann für ein bodenständi -g e s Beamtentum , das ohne Zweifelsehr wichtig ist für das Verhältnis der Be -

völkerung zum Staat ? Was hat man im
alemannischen Elsaß sür Erfahrungen ge-
macht mit dem nicht bodenständigen Be -
amtentum unter deutschem Regime ? Undwas macht man in Paris jetzt wieder für Er -

Nie roten un? weißen Ziviler
Roman von Märten K o r ch .

(Einzig berecht. Uebersetzung aus dem Dänischen
von Pauline Klaiber - Gottschau.)

Copyright 1927 by Karl Röhler & £ 0.,
kiter. Verlag , Berlin -Zehlendorf, Machnowerstr. 24.
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«Vielleicht will ich sie nicht gern auf solche

Weise gebrauchen , selbst wenn ich sie habe .
"

»Ach papperlapapp ! Vater hat Rasmus
kaput gemacht , kannst du nicht auch mit Jör -
gen fertig werden ? Nein , ich will dir sagen ,
tvas dir im Wege steht , Thomas . Du bist
so allmählich —" Helga hielt plötzlich inne :etwas in des Bruders ernstem Gesicht brachte
Ne zum Schweigen . — „Ach, es ist mir ja
gar nicht ernst , was ich da sage, Thomas :
lch bin nur so ärgerlich ! " rief sie mit einem
dlötzlichen Uebergang , und die beiden Ge-
Ichwister sahen einander an . Zwischen ihnen
konnte keine Mißstimmung Bestand haben .

Helga war nun in bester Laune . „Ist 's
nun ganz vorbei ? Ja , das war ein schlim -
nier Anfall, " sagte sie und wandte sich lachend°n Bulder .

Bulder krümmte sich unter ihrem fpötti -
Ichen Blick . „Ach , Sie haben gut lachen,
^ äulein Helga : aber es können nicht alle
Menschen Seeleute sein . Ich bin nicht am
Strand geboren wie Sie , ich gehöre dem Fest-
land an , das gebe ich gerne zu .

"

^ »Nimm dir 's nicht zu Herzen , Karl ! Es
nur schade , daß mir Ole nicht mitgenom -

haben : dann hätten sie uns niemals
herholt . Du hättest nur Helga sehen sollen !
~u warst ein schneidiges Mädel , nur hat es

nichts geholfen . " Der Konsul spendete" Ner Schwester einen anerkennenden Blick
und lächelte dann Bulder zu.
„Jpelgci hatte Lust , den armen Bulder noch

zu necken : aber ein Blick ihres Bru -
hielt sie zurück.

-.Nun hast du also gesehen , wie es im
Aiupse zwischen den weißen und den roten
bunkern zugeht, " lachte der Konsul .

„Das Hab ich. und durch meine Schuld ha -
ben die roten gewonnen . Ich war ein arm -
seliger Mitkämpfer : aber ich gelobe , mich am
Land bei erster Gelegenheit dafür zu rächen, "
sagte Bulder .

„Daran zweifle ich nicht ^ Karl . Aber nun
fetz ' dich ruhig hier in die Sonne , dann wirst
du sehen , wie rasch du wieder auf dem
Damm bist. " Der Konsul machte ihm Platz
auf der sonnigen Ruderbank .

„Danke : jetzt geht 's mir wirklich ausge -
zeichnet. " Bulder setzte sich : Helga schmiegte
sich an des Bruders Seite am Steuerruder ,
und eine Weile genossen alle drei die Ruhe
und das Behagen des Sonnenscheins und
des lauen Windes .,

„Sag doch mal , Thomas , wie hängt das
eigentlich zusammen mit euch und den Roten
in der Bachstraße ? Ich frage nicht aus Neu -
gier : aber wenn ich nun ein ganzes Jahr
bei euch zubringen soll, dann ist es doch wohl
besser , wenn ich Bescheid weiß . Du kannst
mir ja so viel oder so wenig mitteilen , wie du
willst .

"

„Ich will dir alles erzählen , hätte es so
wie so an einem der nächsten Tage getan :
und hier , wo wir drei ganz allein sind , haben
wir ja die allerbeste Gelegenheit dazu, " er -
widerte der Konsul .

„Ach was , es handelt sich natürlich um
nichts anderes , als um den gewöhnlichen
Neid der Leute , die sich nicht durchringen
können, " unterbrach Helga eifrig .

„Unterbrich mich nicht , Helga ! Im Gegen -
teil , es ist eine sehr interessante Geschichte,
und wir beide , liebe Schwester , haben alle
Ursache, sie in der Nähe zu betrachten . Mög -
licherweise sehen wir , datz auch wir unsere
Fehler haben . "

„Der Himmel mag wissen , was das für
Fehler sein sollen ! Nein , Gott sei Dank ,
das Recht ist auf unserer Seite ! " Helga sagte
es mit einem Effer , der Bulder ein Lächeln
abnötigte .

„Halte das Segel etwas strammer , Helga !
— So , nun ist 's gut ! — Jetzt sollst du die
Geschichte der weißen und der roten Junker
hören , Karl ." Der Konsul setzte sich zurecht

und lehnte sich behaglich an den Hinter -
steven.

„Siehst du , unser Vater hieß , wie du
weißt , Niels , und er hatte zwei Brüder , Jo -
Hann und Rasmus .

"

„Rasmus glich aber den andern gar nicht ,
er war so rot wie ein Fuchs, " unterbrach
Helga .

„Gewiß , Rasmus war rothaarig : jedoch
unser berühmter Stammvater , der alte Jun -
ker Jörgen , hatte auch rote Haare , Helga .
Nun , auch in anderer Hinsicht waren die
Brüder sehr verschieden. Rasmus war zehn
Jahre jünger als die andern beiden , und
diese konnten sich nie für ihn begeistern . Va -
ter war der Aelteste und bekam die Dampf -
mühle . Onkel Johann besaß ein Landhaus
vor der Stadt , doch brachte er sein ganzes
Leben auf dem Wasser zu. Du weißt ja , wir
gehören einem alten Seeräuber - oder Wi °
kingergeschlecht an . Onkel Rasmus lag auch
immer aus dem Meere : sowohl er wie Onkel
Johann machten Steuermannexamen und
wurden Kapitäne . Vater dagegen war im -
mer an Land geblieben . Er war Akademiker
wie ich .

Wie gesagt , Onkel Rasmus war von ganz
anderer Art als die beiden älteren Brüder .
Meistens fuhr er nach fernen Weltteilen . Er
hatte etwas Einfaches und Gewöhnliches an
sich , trank und spielte und kostete unsern
Großvater gewiß ein schönes Stück Geld . Da -
mit waren die älteren Brüder gar nicht ein -
verstanden . Rasmus war außerdem noch ein
streitsüchtiger Kerl , und wenn die Brüder
einmal zusammentrafen , so gab es Krach .

Großvater hatte inzwischen die Bestim -
mung getroffen , daß Rasmus den Junkerhofund das Geschäft bekommen sollte , und daran
hielt er fest, trotz der Einwendungen der äl -
teren Brüder . Gerade als Großvater starb ,kam Rasmus von einer langen Fahrt zurückund übernahm kurz darauf das Ganze . Das
Verhältnis zwischen Onkel Rasmus und mei -
nem Vater wurde rasch sehr gespannt , und
bald kam es zum offenen Streit . "

„Onkel Rasmus wollte ja Streit, " erklärte
Helga .

„Ja , ja , aber zum Streiten gehören immer
zwei , Helga .

" Tliomas warf der Schwestereinen tadelnden Blick zu. „Siehst du , Karl ,die Lagerhäuser und der Platz unten amStrand gehörten den Brüdern gemeinschaft -
lich , und das gab immer Veranlassung zuZwistigkeiten . Es wurde immer schlimmer ,und schließlich kam es so weit , daß die Brü -
der kein Wort mehr zusammen sprachen undeinander jeden möglichen Verdruß bereite -
ten . Rasmus war übrigens gar kein guterGeschäftsmann ."

„ Er trank wie ein Schwamm, " unterbrachHelga abermals .
„Nun bist du aber still, Helga ! " Thomaswandte sich mit gerunzelter Stirn gegen die

Schwester . „Ich weiß besser als du, was da -
mals vor sich ging , und ich habe mir die
größte Mühe gegeben , herauszufinden , aus
welcher Seite das Recht war .

"

„ Na , ich habe doch auch Augen im Kopf, "
erwiderte Helga verdrießlich .

„Aber du verstehst das Vorgefallene nicht,Helga . Allerdings ist nicht zu leugnen , daßOnkel Rasmus es etwas bunt trieb mit
Schiffern und Seeleuten , sich auch nicht viel
ums Geschäft kümmerte , nnd so ging es eben
bergab . Seine Leidenschast war das Bauen ,und er baute den ganzen Junkerhos um .Gut hat er seine Sache gemacht, aber es
kostete ihn auch eine Masse Geld . So gerieter in Schwierigkeiten , und es ist nicht zu
leugnen , daß Vater alles tat , um ihn immer
tiefer hineinzureiten .

Zuletzt ließen Vater und Onkel Johannihren Bruder unter Zwangsaufficht stellen.Vater war Bankdirektor und zog Onkel Jo -
Hann auf feine Seite herüber . Vater wurde
Zwangsverwalter und leitete das Ganze .Nun kam eine fürchterliche Zeit . Rasmus
behauptete , er sei betrogen worden , undwurde zeitweise ganz desperat .

"

(Fortsetzung folgt . )

/
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fahrungen nttt dem innerfranzöfischen Be¬
amtentum in Schule . Finanz , Verwaltung ,
Verkehr usw . usw . im Elsaß ? Man frage
nur einmal die Elsässer , die heute schon keine
Faust mehr im Sack machen. Diese Frage
will nicht nur mit dem Rechenstift des Wirt -
schaftlers gemacht werden. Hier handelt es
sich um Dinge , bei denen Herzblut der Hei -
mat fließt , wenn man nicht Rücksicht nimmt .
Der Bürokrat kann hier Unheil anrichten,
das nicht wieder gut zu machen ist . Heute
fühlen es viele noch gar nicht , aber wenn ein-
mal das unitarische Reich da wäre , dann
möchten wir die Flüche nicht verantworten ,
die dann — berechtigt und unberechtigt —
auf Berlin hereinprasseln ! Darum überlege
man beizeiten gerade diese Dinge , die der
Mathematiker zwar nicht errechnen , der
Psycholog aber erfühlen kann.

Aus dem basischen Frankenlanv
erhalten wir folgende Zuschrift:

An die Arbeit — so ruft der große badische
Zentrumsführer am Ende der Wahlschlacht̂ für
den deutschen Reichstag den Seinen in Stadt
und Land zu — an die Arbeit — denn in
den Herb st tagen 1929 sind die La n d«
lagSwahlen fällig . Weltanschauung und
Verehrung zu dem greisen Wegbereiter katho -
lischer Interessen sollten bei uns im katholischen
Nordbaden dem Ruf allgemein die Gefolgschaft
sichern . Der Wille zur Gefolgschaft gründet sich
sich indessen nicht zuletzt aber noch auf das Ver -
trauen zum Führer darauf , daß und wie er
auch den realeren Interessen der Seinen Vorsor -
ger und Fürsorger ist und dasselbe Vertrauen
berechtigt und verpflichtet dazu , dem Führer zu
sagen , was die Arbeit für das Zentrum seinen
Freunden erschwert und seinen Gegnern den Er-
folg nur allzu wohlfeil macht. Traditionell ist
die Treue , mit der unser katholischer Landesteil
der Fahne des Zentrums diente , traditionell ist
aber auch die Vernachlässigung unserer kulturel -
len und wirtschaftlichen Belange , und die Bezeich-
nung Hinterland ist gleichfalls traditionell und
berechtigt, denn dieser Landesteil und seine
Interessen kamen stets — zuhinderst . So war es
in den alten Zeiten politischer Einflußlosigkeit
der Zentrumspartei und so ist es auch leider und
entgegen tausendfacher Versicherung im wesent -
lichen geblieben , obgleich zuvorderst die Treue
der Wählerschaft besonders des Hinterlandes der
Zentrumspartei ihren entscheidenden Anteil an
der Macht im Staat erringen half . Wohl muß
dankbar anerkannt werden , daß Belange unseres
Landesteils auf dem Gebiete der Schule , der
Straßen , der verkehrstechnischen Erschließung in
dem knappen Dezennium der Zentrumsmacht
sichtbare Förderung erfahren haben , was um so
schwerer wiegt , als dieses Dezennium politische
und wirtschaftliche Katastrophen und Krisen des
Volkes einschließt .

Tie Zurücksetzungen und Verletzungen in den
argen , alten Zeiten brachten schmerzliche Schläge ,
schmerzlicher aber und grausamer traf der Schlag
das Volk von dort, wo es fein Herl erhoffen
durfte und erhofft hat . Deshalb ist es von ge-
radezu beelendender Trostlosigkeit , daß es den
politischen Freunden des Hinterlandes vorbe-
halten geblieben ist , den Behördenabbau inner -
halb der badischen Justizverwaltung insofern
ausschließlich auf Kosten des ohnedies behörden-
armen und vernachlässigten Landstrichs zu voll-
ziehen , als man sich bis jetzt damit begnügte , zur
Erfüllung der Abbaupflicht im basische» Lande
als einziges das Amtsgericht Walldürn auszu -
heben . Wohl mögen für diese Maßnahme s . Zt.
auch sachliche Gründe vorhanden gewesen sein ,
aber waren solche Gründe denn nur für das
Amtsgericht Walldürn gegeben und überwogen
ihnen gegenüber nicht Rücksichten auf die kultu-
rellen und wirtschaftlichen Interessen einer Be»
völkerung von rund 15 000 Seelen ?

Was will oenn eine Ersparnis von etwa
15 000 RM . im Jahre im Millionenhaushalt des
Staates überhaupt bedeuten ? Wie lächerlich und
empörend wirkt ein solches Sparexperiment , wenn
vorausgesetzt , daß es effektiv überhaupt gelungen
ist. die Ersparnis mit einer so nachhaltigen

StaatSverbrossenheit erkauft und durch Wirtschaft-
liche und politische Schädigung der betroffenen
Stadt und durch persönliche Opfer der betröge -
nen Staatsbürger an Geld , Zeit und Gesund -
heit hundertfach wieder aufgewogen werden muß .
Wir wollen es unserem Fuhrer sagen , daß erst
mit der Wiederkehr des abgebauten Amtsgerichts
in unserer Bevölkerung die politische Ruhe und
Eindeutigkeit zurückkehrt und das verbitternde
Gefühl , durch den Staat unbillig geschädigt, zu»
rückgesetzt und mißbraucht worden zu sein , ge-
nommen wird

Dieses Gefühl wird gerade neuerdings um io
berechtigter und beschämender empfunden , als es
den Anschein hat, daß man an maßgebender
Stelle zu Gunsten abbaureiser Amtsgerichte auf
Gründe geradezu abhebt , deren Stichhaltigkeit
man zu Gunsten des Amtsgerichts Walldürn
schlankweg verneint hat . Wir wollen es unseren
Führer sagen , wie wenig Verständnis auch dafür
empfunden wird , wenn Vorstellungen um die
Wiederkehr des Amtsgerichts , die mit einwand »
freiem statistischen Material belegt werden , von
maßgebender Stelle in der Weise ihre Erledigung
erfahren , daß man sie zunächst monatelang un -
bearbeitet läßt und schließlich erklärt, daß es
beim Alten sein Bewenden behalten müsse.

Wir wollen ihm sagen , daß Verbitterung und
Verdrossenheit uns Arbeit und Erfolg für die
Zentrumssache erschweren . Trotz allem aber und
gerade deshalb wollen wir dem Führerruf — An
die Arbeit in aller Teilen — mit der Treue und
Unentwegtheit unserer Väter folgen , und wir
wollen daran glauben so gestern , wie heute als
morgen , daß unser Führer es nicht duldet , daß
dort , wo man zu seiner Fahne am Unbeirrtesten
hält , der Schmerz über Unrecht und das Emp -
finden der Zurücksetzung und Geringschätzung
verewigt bleibt .

Wir haben diese Zuschrift veröffentlicht,
um die Bemühungen für das Franken -
land zu unterstützen. Die Zuschrift muß
indes selbst dankbar anerkennen, daß Be-
lange unseres Landesteiles auf dem Gebiet
der Schule, der Straßen , der verkehrstech -
nischen Erschließung in dem knappen Dezen-
nium der Zentrumsmacht sichtbare Förderung
erfahren haben, was umso schwerer wiegt,
als dieses Dezennium politische und wirt -
schastliche Katastrophen und Krisen des
Volkes einschließt . Wenn der Herr Korre¬
spondent noch über seine Vaterstadt hinaus -
geschaut hätte , so wäre ihm noch verschiedenes
in der Richtung angenehm aufgefallen, so
z. B . die Staatsbauten in Tauberbischois-
heim. Gerade gegenwärtig spielt eine Sache,
nämlich die, ob das badische Hinterland in
der Organisation des Arbeitsnachweises und
der Arbeitslosenversicherung nach Mergent -
heim oder aber etwa nach Lauda verwiesen
werden soll. Daß da von unseren Abgeord-
neten alles geschieht, um unsere Interessen
wahrzunehmen , steht fest, auch wenn davon
nichts weiter veröffentlicht wird . Die Abbau-
maßnahmen in der Not der Inflation trafen
alle Gegenden des Landes . Sie erfolgten
ohne Vorwissen der Abgeordneten.
Daß damals die Grundbücher den Ge-
meinden verblieben, ist ein Verdienst nicht
zuletzt des Zentrums . Der Ausbau der Bahn
Hardheim—Königheim hat niemand mehr
betrieben wie gerade unsere Abgeordneten.
Wir hoffen, daß wir auch da noch zum Ziele
kommen ! Anderes wollen wir unerwähnt
lassen . Ein Grund , im Eifer fürs Zentrum
nachzulassen , ist also auch im Frankenland
nicht gegeben . Vollends wenn man bedenkt ,
was unsere Fraktion und ihre Minister für
dieWiederherstellungund Festi -
gung der Staats Ordnung getan
haben ! Die schweren Krankheitsschläge bei
unserem Führer kommen nicht von ungefähr .
Sie sprechen von harter Arbeit , großen Sor¬
gen und schweren Opfern für das Volk und
sein Wohl.

Richard SttM : «Die agvolische
Helena"

Urausführuug in der Dresdener Staats -
»per

Dieses letzte große Werk von Richard Strauß
ist von dreierlei Gesichtspunkten aus zu betrach-
ten : vom dichterischen, vom musikalischen und
endlich von der Synthese aus beiden.

Die Dichtung Hugo v . Hofmannstal .
die Legende von Helenas und Menelas Liebe
nach dem Fall von Troja . Aus der Buhlerin mit
Paris , der Untreuen , wird die liebende Frau , die
getreu bis in den . Tod, die sich fteiwillig unter
das Schwert des Gatten stellt , bewußt und allein ,
ohne

'
Zaubertrank , bauend nur auf das letzte

Gesetz in ihr selbst, die Liebe . Man kann also
ohne weiteres feststellen : ein modern -psychologi¬
sches Ehedrama . Was Euripides andeutet mit
einem „Phantom " der Helenas , was Goethe
weiterspinnt im zweiten Teil des Faust was im
vierten Sang der Odyssee atiklingt , da Helena
ihren Gatten den Trank Lethe anbietet , jedes -
mal , wenn die Rede auf Troja kommt, das hat
der Dichter hier den Quellen nach benutzt, um
aus der Legende der Vergangenheit eine Dich -
tuttg der Gegenwart zu machen. Auch Helena
will nach Trojas Fall ihre Ehe zunächst auf einer
Lüge aufbauen , zu der ihr die Nymphe Aithra
mit ihrem Zaubertränken verHilst. Halb
wachend, halb fiebernd läßt sich Menelas bis an
den Berg Atlas versetzen, aber er kann nicht ver-

?
essen . Mit dem krummen Schwert , das Paris
ällte , mutz Helena fallen . Da helfen keine

Elfen , keine Beschwichtigungen mehr, die Wahr -
heit allein :

Bei jener Nacht, der keuschen , einzig einen ,
die einmal kam auf ewig uns zu einen .

Und Menelas wirft das Schwert fort und
stürzt vor der in die Knie , ine „schwebt über dem
Gefilde der Reue "

Und dieses hohe Lied der ehelichen Liebe, eine
einzige Steigerung , wird musikalisch zu einem
echten , glanzvollen , hinreißenden Richard Strauß !
Das Werk, dessen Klavierauszug <bei Adolph
Fürstner , Berlin , erschienen ) Otto Singer be -

sorgte , zeigt auf den ersten Blick eine über-
raschend einfache Thematik , die dann später ftei -
lich die Orchesterpartitur Lügen straft . Man
weiß , daß Richard Strauß über drei volle Jahre
an dem Werk gearbeitet hat . Eine überraschend
beschwingte , sangbare , befteite , weit gespannte
Kantilene in den beiden weiblichen Hauptrollen
der Nymphe Aithra und der Helena . Voll
düsterer Problematik in der gesanglich schwie-
rigsten Partie des Menelas . Im Ganzen von
einer Leidenschaftlichkeit des Pathos , die schier
keine Steigerung mehr kennt, die , zumal m
zweiten Akt , trotz blendender Einfälle überladen
erscheint und bisweilen einfach ermüdet .

Die Synthese . Ueberschaut man das Werk,
an dem der Komponist Richard Strauß und der
Dichter Hugo v . Hofmannsthal gemeinsam ge-
arbeitet haben , so sällt schon in der „Frau ohne
Schatten " am sinnfälligsten das belastend Ge¬
dankliche auf , vi» dem auch trotz aller Vorzüge
die „ägyptische Helena " keineswegs fteizuspre -
chen ist. Der ganz und gar diesseitige Musiker,
der überfeinerte Wiener Literat — man will
zwar gerade hier einen Sieg der Musik über
die Dichtung und eine „Einheit auf höhere'.
Ebene " erblicken , wie es der bekannte Strauß -
Biograph Professor Richard Specht (Wien ) in
einer der Uraufführung vorangehenden Morgen -
feier feststellte. Aber die Praxis wird dem
widersprechen. Die „Helena " ist und wird nie
eine Oper nn Sinne des Repertoires sein , wird
eine Einmaligkeit bleiben , eine ungemein barocke
und besondere sogar , aber keine richtunggebende ,
keine zwingende . Die Partitur ist der Extrakt
eines ungemein reichen, ungemein gekonnten
Musikertums , Richard Strauß selbst will : «Ein
griechischer Wagner "

. Es trifft unbedingt das
Richtige damit . Auch Strauß braucht die Sym -
bole , erst recht in dieser Partitur , die den letz-
ten Rausch der Liebe malen will , alles Getändel
der Liebe , alles Tragik der Liebe .

Daß die Uraufführung in der Dresdener
Staatsoper im Glanz der großen Jnter -
Nationalität vor dem Kriege stand, das nur
nebenher gesagt . Schon die Generalprobe vor
geladenem Publikum , vor einem P̂arkett von
Intendanten und Kritikern aus der ganzen Welt ,
hinterließ den Eindruck eines unvergeßlichen Er -

Soziale»
Seffenlliche mV freie Wohlsahrtspyege

In der Festversammlung des 28 . Deutschen
Caritastages in Dresden hielt Ministerial -
direktor Dr . Ritter vom Reichsarbeitsmini -
sterium als Vertreter der Reichsregierung
eine wohlfahrtspolitisch hochbedeutsame Au»
spräche, die wir noch nachträglich im Wort -
laut wiedergeben .

Ich möchte heute allen denen besonders
danken, die sich in selbstloser Weise freiwillig
in den Dienst der Nächstenliebe stellen . Es ist
mir eine besondere Freude , der glänzenden
Entwicklung zu gedenken , die de? D e u t s ch e
Caritasverband seit Kriegsende unter
der zielklaren Führung seines Präsidenten ,
des Herrn Prälaten Dr . Kreutz , genommen hat.

Organisation ist nicht die Seele der
christlichen Caritas . Aber sie ist ein starker
Stützpunkt ihrer Kraft im öffentlichen
Leben ! In einem Volksstaate, in dem die
Staatsgewalt von der Gesamtheit ausgeht ,
zersplittern sich Wollen und Können des Em-
zelnen nur zu leicht , wenn er sich nicht mit
Gleichgesinnten und Gleichstrebenden unter
einem Führer verbindet , der für die gemein-
samen Ideen kämpft und sie zur Anerken-
nung und zum Siege führt . Das gilt auch
für die freie Wohlfahrtspflege , als auch für
die Caritas .

Die Stellung , die das Reich der freien
Wohlfahrtspflege gegenüber einnimmt , ist
bekannt. Sie ist in § 5 der Fürsorge -
Pflichtverordnung gesetzlich verankert,
der besagt, daß sich öffentliche und freie
Wohlfahrtspflege gegenseitig ergänzen und
in Formen zusammenarbeiten sollen , die der
Selbständigkeit beider gerecht werden.

Die Stellungnahme des Reiches ist nicht
unangefochten; ihr gegenüber machen sich
immer wieder Bestrebungen geltend, die im
Staate nur der öffentlichen Wohlfahrtspflege
Recht und Raum zuerkennen, der freien
Wohlfahrtspflege aber Selbständigkeit und
Freiheit versagen wollen.

Gewiß, es ist die Pflicht einer jeden sozial
denkenden und fühlenden Regierung , die
öffentliche Wohlfahrtspflege bestmöglichst
auszugestalten , die Rechte der Fürsorge -
suchenden zu stärken und die öffentliche Hilfe
in ihrem Wesen und in ihrem Wirken zu
beseelen und zu vertiefen . Eine ihrer Ver-
antwortung bewußte Regierung muß sich
aber auch über dieGrenzenderöffent -
lichen Gewalt klar werden. Der Behör¬
dendienst ist an Ort und Zeit gebunden ; Not
und Unglück aber sind dem Menschen zu
jeder Stunde und an jedem Orte nahe . Wie
stünde es mit dem Menschen , den fernab von
behördlicher Hilfe das Unglück ereilt , wenn
ihm nicht hilfsbereite Mitmenschen ohne Rück-
ficht auf staatliche Gebote freiwillig die hel -
sende Hand entgegenhielten? Und sollten wir
bereits vergessen haben, daß erst vor wenigen
Jahren Staat und Kommunen in ihrer
Wirtschaft derart zusammengebrochen sind ,
daß sie ihre Verpflichtungen den Notleidenden
gegenüber nicht mehr erfüllen konnten und
selbst zur freiwilligen Hilfe öffent-
lich aufrufen mußten ? Denken wir nicht
mehr daran , daß erst vor wenigen Jahren
fremde Mächte unseren Staat im eigenen
Lande an der Sorge für seine Landeskinder
gehindert haben? Und kann nicht auch sonst
politische Leidenschaft Minderheiten wider
Gesetz und Recht die öffentliche Fürsorge
versagen oder beschränken ?

Das möchte ich heute vor allem denen in
Erinnerung bringen , die das öffentliche

lebrrisses. Hinzu kommt, daß man für die Ur-
aufführung und für die beiden weiblichen Haupt -
rollen in Elisabeth Rethberg von der Metro -
politan -Oper und Maria Raydl zwei Stimmen
von solch berückendem Glanz und edelster Kultur
gefunden hat , die schlechthin über jeden Ver -
gleich stehen. Ebensalls wußte Kurt Taucher
dem recht undankbaren Menelas zwingende Ge-
stalt zu geben Ein um so größeres £ ob, als ge¬
rade diese eminent schwierige Rolle an den Schau -
spieler ebenso wie an den Sänger unerhörte An-
sorderungen stellt . Mit der psychologischen Ge-
staltung des Menelas steht und fällt überhaupt
die Aufführung . Die Staatskapelle , von General -
Musikdirektor Fritz Busch hinreißerck » geführt ,
schwelgte in all dem Wohllaut , den diese über -
reiche Partitur überreich zu verschenken hat.
Bleibt noch nachzutragen , daß Dr . Otto Ehr -
Hardt als Spielleiter eine Szene geschaffen
hat und mit ihr. eine szenische Gestaltung , die
selbst in den ruhmvollen Annalen der Sächsischen
Staatsoper als eine künstlerische Tat ersten
Ranges verbucht bleiben wird .

Die Aufführung brachte einen vollen Publi -
kumsersolg Bereit « mit dem ersten Akt wurden
der Komponist und die Hauptdarsteller stürmisch
gerufen . Der Premiere wohnten eine Reihe be-
kannter Musiker be ' wie Toscanini , Furtwäng -
ler , Bruno Walter , Bodanzky von der Metropoli -
tan -Oper u . a . Das Haus bot ein glänzendes
internationales Bild wie zu Schuchszeiten .

Heinrich Zerkaulen .

Der „Troubadour " im Landestheater brachte
bei halben Preisen am Fronleichnamstage ein
volles Haus . Kapellmeister Schwarz diri-
gierte das Werk recht temperamentvoll , ohne
jedoch den Kontakt mit der Bühne stets wahren
zu können (wohl eine Folge der probenlosen
Aufführung ! ) . Zwei Gäste bekam man zu
hören : Carsten Detnei , der als Nachfolger für
Rudolf Weyrauch ausersehen ist und den Graf
Luna mit frischer, kraftvoller Stimme sang , so -
wie Boris Bor ad in ?l ' i -
nen Rolle des Waffenträgerg keinen ausreichen¬
den Aufschluß über seine Qualitäten zu geben
vermochte. Wenn er an Herrn Vogels freiwerdende
Stelle treten soll, wird man eher ab- als zureden
können : Der Beifall war sehr herzlich und qeich-

Leben lediglich nach Zweckmäßigkeitsgründe ,
gestalten möchten , — denen, die die gesamt
Fürsorge der öffentlichen Hand vorbehalte
»vollen und die Wertung und Unterstützung
bekämpfen, die das Reich der freien Wohl

'
fahrtspflege zuteil werden läßt . Für die aber
die nach dem Gebote handeln : „Liebe deiner
Nächsten wie dich selbst." für die bedarf di,
Stellungnahme des Reiches keiner weitere«
Begründung .

Und so wünsche ich denn , daß auch de,
28 . Deutsche Caritastag in vieler Menschen
herzen die Kraft zum freiwilligen Dienste Qlt
Nächsten vertiefen und neu entfachen möm
zum Segen der Notleidenden , zum Segy
unseres ganzen deutschen Vaterlandes . Da-
walte Gott !

Landwirtschaftliche»
Oer Saatenstand in Baden Anfang 3nnt X92S .

Die fast während des ganzen Monats Mat an-
dauernde naßkalte Witterung , vielfach in Seglet,
tunz von Schneefällen und Nachtfrösten, hat die
Entwickelung und das Wachstum der Leldgewächsl
im ganzen kande erheblich gehemmt. Lrfi die letz!
ten Tage haben ein« Wendung zum Besseren ge.
bracht , von der man hofft, daß sie von Dauer isj
und manches wieder gut machen kann . — während
die Wintersaaten im allgemeinen nicht wesentlich
ungünstiger beurteilt werden als im Vormonat ,
lauten die Berichte über die Sommerfrüchte erheb ,
lich unsicherer. Die mancherorts spät unterge.
brachten Gersten- und Hafersaaten stehen zum Teil
noch gering, zum Teil sind sie schon stark »er.
unkrautet. — Die Krühkartoffeln beginn«,
nur langsam auszulaufen. In den meisten kazen
ist von Reimung der Spätkartoffeln noch
nichts zu bemerken . Ueber Dickrüben (Futterrüben )
und Zuckerrüben liegen vorerst nur wenig Web
düngen vor , die ein

'
allgemeines Urteil noch «ich

gestatten.
Die Aussichten auf eine befriedigende Heuernte

von Wiesen und Futteräckern sind fast überall
zurückgegangen. Die frostige Witterung hat der
Klee - und Luzerneschlägen erheblich geschadet!
bei den Wiesen wird insbesondere über Mangel
an kräftigem , dichtem Bodengras geklagt. Die
Ernte des ersten Heuschnittes hat da und dort
schon begonnen , die Erträge entsprechen den xe.
hegten Erwartungen bis jetzt in den wenigsten
Fällen . — Heber den Stand der Reben (Wein-
berge lauten die Berichte aus einzelnen Gebieten
recht günstig . So find in der Bodenseegegend , im
oberen Rheintal , in der oberen Markgräfler Ge -
gend in mehereren Gemeinden die Reben fast
gänzlich erfroren . Auch in der Bühler Gegend,
im Kraichgau , an der Bergstraße usw . sind in
niederen Laxen da und dort starke Frostschäden
zu verzeichnen . Andererseits fehlt eZ auch ttidjt
an , Berichten , welche die Herbstaussichten zuder -
sichtlicher beurteilen . Die langersehnte und jetzt
eingetreten « warme Witterung läßt hoffen , daß
wenigstens das Vorhandene noch erhalten wer-
den kann.

Dadische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Freitag

Allgemeine Witterungsübersicht . Vom Ozean
her hat ein ausgedehntes Tiefdruckgebiet mit meh-
reren Kernen auf Europa übergegriffen , und
große Mengen Luft von hohem Feuchtigkeitsgehalt
herangeführt . Da die Luftzufuhr aus Westen an -
hält, stehen weitere Niederschläge bevor. Ei»
Zwischenhoch, das augenblicklich vor der fvcmzösi -
schen Westküste kext , wird nur vorübergehend
Aufheiterung bringen .

Voraussichtlich« Witterung für Tamsiaz , de»
S. Juni : Im wesentlichen Fortdauer des bestehen,
den Witterungscharakters .

Wasserstände des Rheins vom 8 . Juni , mor¬
gens 6 Uhr : Schusterinsel 194, gest. 1 ; Kehl 81p,
gef . 2 ; Maxau 483 , gef . 6 ; Mannheim 369, gest.
15 Zentimeter .

nete Herrn Nentwigs Troubadour stellenweist
mit Extrasalti en aus . Anerkennung verdient auch
die Regie von Robert Lebert , die sich gerade
bei dieser mehr oder weniger improvisierten kW
stellung bewährte . —-r.

Historischer Berein fLr Mittelbade « . De:

Historischen Verein für Mittelbaden hielt "
Oberkirch seine 13. Hauptversammlung ®-
Der Verein zahlt gegenwärtig etwa NM
glieder . Die Vereinszeitschrift „Die Ortenau

Sll
nächstes Jahr mit Feier des 22jährigen N'

läuins des Vereins in größerem Umfang UIi
in reicherer Ausstattung erscheinen. Ein LntrG
der Freist , v . Schauenburg , man möge de»
Prinzen Max von Baden veranlassen , die w®
Schloß Staufenberg bei Durbach zur Zeit d«
französischen Besetzung nach Salem verbracht« ,
aus der Renaissance stammenden farbigen IM *

fettster wieder nach Staufenberg zurückzubnü,
gen, wurde dem Vorstand zur Weiterverfo!gu»S
überlassen . Anstaltsapotheker Zimmermann
Jllenau , legte ein von einem Bauern w "*

Gegend von Unzhurst bei Achern gefundo »
Steinbeil vor Es handelt sich um ein i<9® !
Stück aus der jüngsten Steinzeit . — Nach
von der Stadtverwaltung gebotenen Imbiß ; Wj' die Versammlung auf nach Gaisbach zur
tigung des Schlosses Schauenburg , das '" JjL
gotischem Stil erbaut , sich am Fuße der
unmittelbar unter der alten Ruine der « £ ,
Schauenburg erhebt. Anschließend fand vor
kleinen Wirtshaus .Zum silbernen Stern
Einweihung der Grimmelshausen « ®
denktafel statt. Im Namen der !|L
Gaisbach und Oberkirch dankte BürgeaneV^
Fellhauer dem Hause Schauenburg l^r
Stiftung der Tafel . Die Tafel trägt die A
fchrift : „Hier lebte und arbeitete vom
bis 67 der Dichter des ..Simplizissimus

" 303EJ
Jakob Christoph von GrimmelZhausen als ^
„Zum silbernen Sternen ". Er war von Idf** . .
60 Schaffner der F^eiherrn von Schaues
Nach einem gemeinfamen Mittagessen 'cV

1ntSfl
öffentliche Versammlung statt, deren 2Ktrt«rfjj
ein Vortrag des Lehramtsassessor» Dr .

'+ f.;
Oberkirch, über ..Oberkirchs Anteil
schichte des Hochstifts Straßburg und de»
des Baden " stand.
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Karlsruhe , 8. Juni 1928.

Eine sachliche Rede befriedigt . Eine un -sachliche ermüdet und spannt ab . Wer heuteGelegenheit hatte , den Redner des Zentrumsüber Landwirtschaftsfragen zu hören , konnte
hochbefriedigt sein , wenn er unvor -
eingenommen zuhörte . Eine Partei , die , wiedas Zentrum , solche Landwirtschaftsvertreterhat . tft Schutz und Schirm für 's Volk . DerMann aus dem Landvolk sprach fachlich,ruhig . Dabei aber soviel Liebe für denMenschen und zur Scholle , daß man fühlte ,noch lebt das Volk, das biedere , schaffendeund für dieses Volk lohnt es sich zu wirken .Martin beschränkt sich nicht auf die Kritik , ermacht im Gegensatz zu Klaiber — bei dem erin feiner und vornehmer Weise anerkennt ,was nötig war — genug an positiven

Vorschlägen . Dabei hat er Volkswirt -
schaftlichen Blick und versteht es , die land -
wirtschaftliche Frage mit den Gesamt -
Problemen unserer Zeit zu verbinden .Eine ebenso sachliche Ergänzung dringtRegierungSrat Eichenlaub . Beide Red-ner zusammen zeigen das Wechselverhältnisunserer Stände und damit auch die organi -
fche Volkspolitik des Zentrums . Sozial -
Politik undenkbar ohne den Geist des Zen¬trums . —- Eine gewisse Sensation bringt die
Jungfernrede des neuen K. P . D . -Abgeord¬neten Heymann . Der junge Mann bemühtesich redlich , hinterließ aber nichts als eine
Enttäuschung , daß er seine Intelligenz inden Dienst eines so sehr rückständigen und
durch Materialismus nun und nimmer zuhebenden fremden Landes stellt . Für unssagt er nichts Brauchbares . Wir kennen
Rußland zu gut und die kommunistische
Wohlfahrtspflege .

Das offene Bekenntnis des kommunifti -
schen Abg . Ritter , zum Fenster hinaus zureden, rief zwar Erheiterung hervor : es istaber auch etwas sehr Ernstes , daß heute,wo's um 's Reformieren geht , ein phantasti -
scher Einzelgänger das Recht hat , 60 kostbareMinuten den Landtag für Narren zu halten .Ohne Zweifel wäre Langeweile und Un-
willen größer gewesen , wenn nicht der wilde
Mann für Spaß gesorgt hätte . Er ist keine
Splitterpartei — will aber noch wachsen.Seine drei Flügel hat er beschnitten . Er istder stolze Rest des letzten Mohikaner des
echten und wahren Leninismus . Solche
Männer hat die Demokratie nun zu fürchten ,wenn sie auf ihr Konto geschrieben werden .

Für die Landwirtfchaft kann es nur er-
freulich sein , wenn sich die Parteien in der
Hilfsberetischaft übertreffen wollen . „LassenSie doi* auch die Sozialdemokratie der Land -
Wirtschaft helfen ! " lautet eine bezeichnende
Aeußerung des Vizepräsidenten Maier . Der
Abrechnung des Innenministers Dr . Rem -
mele mit dem Komunisten folgte ganz am
Schluß noch eine solche von Seiten des Be>
richterstatters Abg . Dr . Föhr (Zentrum ),der Veranlassung nehmen mußte , die wahr -
heitswidrigen Anschuldigungen gegen das
Zentrum bezüglich der Abstriche für Wohk-
fahrtszwecke zurückzuweisen . Leider waren
die Kommunisten schon über alle Berge .

*
Karlsruhe , 8. Juni 1928.

Kurz nach 10 Uhr eröffnet Präsident Dr .
Baumgartner i>ii heutige Morgensitzungmit der Bekanntgabe verschiedener Eingänge , die
den jeweiligen Ausschüssen überwiesen werden.
Als erster Redner spricht Abg . Klaiber (Wirt -
schaftspartei) zum
Boranschlag des Ministeriums des Innern .

Seme Gruppe sei für den Föoerativstaat , oa
!vnst starke Schädigungen der badischen Wirt -
ichaflsinterefsen eintreten würden . Bon den
Bauernaemonstrationen sei wenig zu halten , da
doch nichts dabei herauskomme. Die Karlsruher
Baucrndemonstration sei für die Bauern unbe-
iriedigend abgelaufen . Das Bauernhandwerk sei
unrentabel, ohne datz man aber seine Auflösung
veranlassen könnte . Man müsse die Landwirt -
schaft rentabel gestalten. SKüch , Fleisch seien zu70 Prozent Produkt der kleinen Landwirtschaft.Tie Zölle könnten nicht abgebaut werden, da die
ganze Welt sich durch starke Zollmauern schützt .Tii Landwirtschaft müsse geschützt werden und
eine Karenzzeit zur Rationalisierung bekommen .Die Antwort des Staatspräsidenten auf die wirt-
schaftsparteilichen Wünsche seien unzureichend.

Staatspräsident Dr . R e m m 11 e kann die Kla¬
gen, als ob die Reichszuwendungen für das Keh-
lex Gebiet unzulänglich wären, nicht anerkennen,da mehr als eine Million dorthin gekommen ser,

a. seien für den Hafen von Kehl annähernd
700 000 Mark ausgeschüttet worden, des weiteren
seien für kulturelle, sportliche und gewerblicheZwecke, Schulhausbauten mit Riesensummen aus
dem Grenzlandfond gerade für das Gebiet um
Kehl und die Stadt Kehl zur Verteilung gekom-
wen. Die vom Abg . Dr . Glockner kritisierte
^ elbständigmachung des Polizeidirektors vom
^andrat sei schon früher in Friedenszeit in Hebung
gewesen. Mit der starken Vermehrung der Po-
tizei verstärke sich auch diese Entwicklung. Redner
bestreitet , datz er die in der „Freien Presse im
Gericht über den sozialdemokratischen Parteitag

Pforzheim enthaltene Aeußerung , datz die
Ärgerlich eingestellten Bürgermeister ihn . den
Innenminister , angriffen , nicht in dem Sinne
Man habe. Was das Verlangen der Städte be-
beute , die Staatspolizei für Zählzwecke usw . io*
Itenlos zur Verfügung zu haben, so müsse auch

i:

verlangt werden, daß die Städte auch ihrerseitsdurch Benützung der Straßenbahn für die Polizeiusw. entgegenkommen. Durch die Rede des Abg.Klaiber und die Klagen über die Einfuhr vonFrühkartoffeln und Bananen könne an der Notder Bauern gar nicht» gelindert werden. Nötigfei «ine moderne Betriebsführung , die Schaffungeines neuen Erbrechts und eine Flurbereinigungseien Boraussetzung der Rentabilität .
Abg. H ah mann - Mannheim (Kom.) bezeich,net das Jnnenministreium als «inen Hauptfaktorder Behauptung des Klassenstaates. Die Kommu-nisten seien grundsätzlich für den Einheitsstaat .Die Ausgaben seien für Polizeizwecke wohl ge«

stiegen bei den sozialen Zwecken ; sei trotz Er«höhung um 8 Millionen eine Verminderung fest-zustellen. Das klassenmäßige komme tn diesemEtat sehr stark zum Ausdruck . Redner beklagtsich darüber , daß die kommunistische „Rote Hilfe"
leinen SkaatSzufchuß bekomm«.

Abg. Martl » (Zentr .)
Die Landwirtschast bedeute den Rückhalt des

ganzen Staates . Der Niedergang der Landwirt -
schaft bringe die Vernichtung zahlreicher Existen-
zen . die Vermehrung des Proletariats , den Druckauf Lebenshaltung der Arbeiterschaft. Heute seidie Landwirtschaft unrentabel , die lcmdwrrtschaft .
liche Arbeit ernähre ihren Mann nicht mehr.Die Klagen seien kein« Heulmeierei , sondernzeige den Kampf ums Leben. Man Qnne eine
kurze Formel prägen . Man solle der Landwirt -
schaft den Preis geben, den die Produkte wertseien und umgekehrt für die Jndrrstrieproduktenicht mehr bezahlen lassen , als dieselben wert
seien , so würde auch ein angemessener Preis fürden Bauer übrig fleiben . Wenn der Bauer17 Pfg . für den Liter Milch bekommt und dieStadt verlangt 30 und noch mehr, so fei das ein
Mißverhältnis . Schutz brauche die Landwirtschaftauch vor der ausländischen Konkurrenz. Wiedas gemacht werden wolle, sei der Landwirt -
schaft egal.

Die Zentrumsfraktion fei im Interesse der
Landwirtschast für Herabsetzung des Ge .
frierfleifchkontingentS eingetreten , imübrigen könne sich das Zentrum in Wahrneh-
mung der landwirtschaftlichen Interessen sich ne -den die Wirtschastspartei und Abg . Klaiber ruhigsehen lassen . Abg. Klaiber habe sich zu einerPartei geschlagen , die schärfstens x e g e n die
Landwirtschaft auftrete ; das habe die Ge .
bäudefondersteuer gezeigt und die Forde-
rung der Wirtschastspartei nach Einführung von
Gefahrenklassen in der Feuerver -
siche rung . Es müsse für Herabsetzung der
ungeheuren Zinssätze gesorgt werden, ebensokönne eine steuerliche Entlastung weitere Erleich»terung bringen . Eine gewisse Betriebsumstel -lung müsse erfolgen ; ebenso müsse eine ständixeSteigerung der Bildungshöhe des landwirtschaft-lichen Nachwuchses durch die Winterschulen Platzgreifen . Wenn die Winterschulen nicht gut be-
sucht seien, so sei das eine Folge des Mangels anGeld bei den Landwirten . Es müsse eine größereBeteiligung an den landwirtschaftlichen Versiche-
rungen verlangt werden , aber auf der anderenSeite sei die große Belastung herabzusetzen.Die Aufwendungen für die Tuberkulose -
bekämpfung dürften nicht nur allein der
Landwirtschaft auferlegt werden. Eine radikale
Tuberkulosebekämpfung des Viehs lie^e ebensosehr im Interesse des Konsumenten wie Produ -
zenten. Eine besonder« Möglichkeit Rentabilität
zu schaffen , sei eine sorgfältige , auf modernen
Methoden beruhende Fleckviehzucht , dazu sei aber
nötig die Schaffung von Absatzmöglichkeiten undin Folge davon die Beschickung von Ausstellungen,wie besonders die nächstjährige in München, umwertvolle Anregungen zu erhalten . Redner dankt
für alles Entgegenkommen der Landwirtschaftgegenüber , da? sich wieder auswirken werde zumSegen der ganzen badischen Volkswirtschaft.

Mg . Eichenlaub (Zentr .)
weist darauf hin , datz für soziale Zwecke rund 1,6Millionen eingestellt seien in den Etat , neben der
noch grötzeren Ausgabe für Wohlfahrtspflegeder Angestellten. Nun seien noch zwei Positionendrin , die ein« Abschaffung der Zuschüsse zu den
Betriebsrätekursen und den Arbeitersekretariaten
forderten . Es bleibe unverständlich, datz die
Wirtschaftspartei , auch Abg. Klaiber solche An-
träge stellte, wo doch gerade diekl « inen Leute ,Kleinbauern usw. diese Einrichtungder Arbeitersekretariate benützten. Es
seien 7000 Auskünfte , 20 000 Schriftsätze gegeben
bezw . angefertigt worden und 2800 Vertretungen
erledigt worden.

Die soziale Belastung der deutschen Wirtschaftwerde vielfach übertrieben angegeben. Es seienwohl 4,5 Millionen , aber man müsse bedenken ,
datz diese Leistungen für Kranke usw . ungeheueran Steuern erspart würden . Die Belastung des
Arbeitereinkommens durch soziale Beiträge sei
auf der Spitze angekommen , wobei niemand be-
haupten könne , daß die Leistungen für den Ver¬
sicherungspflichtigen im Notfalle zu hoch seien .Die Beiträge der Landwirtschaft zu den Berufs -
genossenschaften seien außerordentlich groß . Ein
Teil der badischen Landwirtschaft fordere Land -
krankenkassen . Hier sei zu warnen , da sieviel teuerer kommen wie die jetzige
Versicherungsart durch die höheren Arzt-und Verwaltungsunkosten . Der Kreis , der ernst-
lich den Abbau der Sozialpolitik fordere, sei klein ;
xrötzer der der einen Stillstand fordere. Einen
Stillstand dürfe es nicht geben, aber man müsse
sich jetzt über Reformen auf dem Gebiete der
Verwaltung der Versicherungsträger unterhalten .
Sparsamste Wirtschaft sei hier geboten. Di« Ein -
heitskasse sei nicht kostenersvarend. Die Ersatz-
lassen , Jnnungskassen brächten den Ortskranken -
lassen eine ganz gesunde Konkurrenz . Man
müsse auch fragen , ob es wahr sei. datz die Lan-
desVersicherungsanstalt in eine Reichsanstalt um -
gewandelt werden solle . Es sollten grötzere
Oberversicherungsämter geschaffen werden. Es
müsse auch der Klage der Invaliden usw. stark
Ausdruck gegeben werden , datz bei ärztlichen
Untersuchungen an Gesuchstellern vielfach zu

rigoros vorgegangen Wütde. Redner weist aneinzelnen Beispielen nach, datz die ärztlichenZeugnisse vielfach einander widerspreche» ; beson»ders mache sich hier die akademische Klinik in
Heidelberg unangenehm bemerkbar. Man müsseeine freundliche und menschenwür .dige Behandlung der Versicherten foÄ>ern .Die Wirkung der langen Arbeitslosigkeit der äl »teren Angestellten sei furchtbar ; die Arbeitgebersollten hier humaner vorgehe«. Das Zentrumtrete für Herabsetzung der Invaliden ,
grenz « auf das 60. Lebensjahr «in, vielleichtkönne aber am besten durch Herabsetzung der
Arbeitsfähigkeitsprozentsätze von 66 Prozent auf50 Prozent usw . geholfen werden. Das Zen -trum habe ein großes Verdienst andiesem großen Sozialgebäude
Deutschlands und der verdientesteSozial minister . Dr . Brauns , habenach dem Zusammenbruch der In -
flation diefes Gebäude wieder auf¬gebaut . Von diesem sozialen Geiste ,der aus der Traditio » der Parteiquelle , lasse sich die Partei auch i »
Zukunft leiten . (Beifall im Zentrum .)

Schlutz der Sitzung 1 Uhr. Fortsetzung y$4 Uhr.

Nachmittagsfilwng
Kurz nach K4 Uhr eröffnet VizepräsidentM a i e r . Heidelberg die RachmittagSsitzvng, inder die Beratung des

Etat des Ministeriums deS Inner «.
fortgesetzt wird.

Abg . Ritter (Linkskom.) meint . «S habe kei¬nen Wert, AbänderungSanträ ^e zu stellen, da fa-
wohl die Regierungsmehrheit als auch die inBerlin regierende kapitalistische Mehrheit jedeVerbesserung unmöglich machten. Die RechtSkom -
munisten wie die Sozialisten feien unzuverlässigzur Herstellung einer klassenbewutzte » proletari -
schen Arbeiter, und Bauernregierung . Die drei
Rechtskommunisten im badischen Landtag feienwie Bebel nichts anderes als Reformisten . Die
demokratische Partei sei die ausgesprochene Ver¬treterin des Großkapitals .

Staatspräsident Dr . R e m m e1 e weiß nichtsdavon , daß die Landesversicherungsonstalten »er-
reichlicht werden sollten. Das Ministerium werde
sich mit aller Kraft für soziale und loyale Be-
Handlung der Jnvalidengesuchfteller durch die Be-
zirksärzte und die Landesversicherungsanstalt ein-
setzen. Die vom Zentrum beantragte Streichungvon 30 000 Mark für Tuberkulosefürsorge und
ihre Verwendung für Neubauten würde eine
Schädigung der VoWhygiene bedeuten. Die Re»
gulierung eines guten Milchpreises könne nur
durch Hand in Handarbeiten der städtischen Ge-
nossenschaften m3 den bäuerlichen Organisationen
geschehen. Es sei leider eine bedauerliche Tat »
sach« , datz die Verkäufer , wie Stallpreise für
Milch in Baden höher seien wie in allen nmlie-
genden Ländern . Es müsse dafür gesorgt werden,
datz auch in der Zeit der Milchschwemme der
Landwirt zu einem annehmbaren Preis losbe-
komme. Wenn es gelänge. 1 Million Mark i»
den Etat für die Vermessungsarbeiten bei der
Flurbereinigung einzustellen, so könnte manchesgut gemacht werden. Die Kosten für Polizei sind
insgesamt 14 Millionen Mark ; durch Rücküber-
rechnungen, städtische Zuschüsse verbleibt demStaat noch ein« Ausgabe von rund 3,6 Millionen .Es sei nicht Aufgabe der Polizei , die Arbeitswil¬
ligen von Haufe nach der Arbeiterstelle zu beglei-ten , sobald aber Tätlichkeiten eintreten , habe die
Polizei für Ruhe und Ordnung zu sorgen. Für
sich reklamierten die Kommunisten das Recht, mit
Handgranaten gegen den bestehenden Staat vor.
zugehen, während sie dem Maat dieses Rechtder Notwehr bestreiten. Das sei ein innerer
Widerspruch. Es werde jetzt jeder Polizist ^ als
Feind der Arbeiter hingestellt, während früher
noch die Kommunisten versuchten, die Polizei z»
gewinnen, habe sich jetzt die Taktik geändert . Jetztwerde wahllos auf die Polizei hineingehauen .Rotstont erhebe für sich den Anspruch auf freie
Stratzendemonstrationen , während sie auf der an»deren Seite die Stahlhelmtage zu stören ver-
suchen. Der Rechtsstaat höre auf , wenn nicht
jedermann das Recht der ungehinderten Demon -
stration im Rahmen der bestehenden Gesetze habe,die Absicht der Kommunisten sei nur , blutige Vor -
fälle herbeizuführen, um dann der Arbeiterschaft
sagen zu können , die Arbeiterschaft werde verge-
waltigt . Die Polizei sei in Baden zur Ruhe
angehalten . Uebergriffe kämen vor , aber man
müsse sich geradezu wundern , datz nicht noch mehr
vorkomme bei den ungeheuerlichen Anforderun -
gen, die an die Geduld der Beamten gestelltwürde. Es habe niemand das Recht, mit Mittelnder Gewalt, gegen den demokratischen Staat an-
zugehen. ES wäre geradezu ein Selbstmord ,wenn man die „Rote Hilfe' subventionierenwollte. Die Kommunisten schädigten das Arbei-
terinteresse, wenn sie dauernd die Polizei in Ge-
gensatz zur Arbeiterschaft bringen wolle . Die
deutsch« Polizei sei ein« Volkspolizei. (Beifall bei
der Mehrheit.)

Abg . Martzlvff (Soz . ) polemisiert gegen die
Kommunisten und weist ihnen nach, daß sie denEtat gar nicht gelesen hätten . Ein Grund zurAenderung der gegenwärtigen Fürsorgeorganisa¬tion sei nicht gegeben . Die Bezirksfürsorgestellensollten auch in der Zukunft die Träger der Für -
sorg« bleiben . Der eingesetzte Fürsorgebetrag seizu gering , das hänge aber mit der Ausgestaltungdes Reichsfinanzausgleiches zusammen . Den Be-
zirksausschüssenmit hoher Kleinrentnerzahl mütz-ten besondere Zuschüsse gegeben werden . DieStadt Freiburg habe heute einen Fürsorgeauf -
aufwand , der mit rund 4 Millionen , mehr als10 mal so viel wie in Friedenszeiten betrage .Die Verpflicktungsparagraphen der Fürsorgever -bände auf Rückerstattung des gegebenen Fürsorge -
geldes entsprächen nicht der badischen Verordnungund müßten sozial abgeändert werden. Der aufdem flachen Lande gesteigerten Tuberkulosesterb -
lichkeit müßte besondere Aufmerksamkeit zuge.wendet werden. Die Rentenverfahren bei der In -

validenverficherung müßten wesentlich beschleunigtwerde». Wenn das Eigentum geschützt sei. müsseauch die Arbeitskrast geschützt sein. Me Deutsch,nationalen seien die Stützen der Kommunisten.(Lebhafte Bewegung bei den Kommunisten^
Abg. Hertle (Dnatl .) : Seit 1881 hätte» sichdie Verhältnisse so geändert , datz auch die Sende -

rung der Gemeindeordnung nötig geworden sei.Der Gendarmeriedienst sei schwer, er werde abermit großem Pflichteifer von den Beamte» der-sehen. Der Verfassungstag falle mitten i» ineErnte . ES müßte den Bauern die Möglichkeitder Bergung der Ernte gegeben werden. Durchder Annahme der deutschnationalen Anträgekönnte manches gelindert werden. Das Wein -baninstitut in Freiburg arbeite vorzüglich; es feizu begrüßen , datz auch in Lauda ein Rebbauguterrichtet werde, um den dortigen Weinbau wiederzur alten Höhe zu führen. Die Landgemeindenmit ihre» höhen Steuersätzen sollten bei der
Stenerverteilung mehr berücksichtigt werden wieübt große» Städte .

Ab>. Kurz (Soz ^ versucht die Bauernfreuno -
lichkeit der Sozialdemokratie zu beweisen. DieBauern sollte» sich mehr um die Landwirtschafts-kämmerwahlen kümmern und ihre Jnteressenver -tretung nicht de» Motzen anvertrauen . DerLandwirtschast könne nur durch grotzzügige Durch-
organisierung yeholfen werde». Die Hagelver-
sicherung müßte obligatorisch eingeführt werden.Redner spricht sich gegen die Schutzzölle , insbe -sondere gegen di« Getreidezölle aus . Das bäuer -liche Genossenschaftswesen habe vollkommen ver-sagt.

Abz. Behringee (DnaS . ) bezeichnet denBeamtenabbau als schädigend für den Beamten -stand sowohl als auch für den Staat selbst undfreut sich darüber , datz sich das Zentrum zumBerufsbeamtentum bekannt habe .Baden- Badensollte wieder sein Bezirksamt bekommen, da durchden Abbau nichts gespart worden fei . Rednerwendet sich gegen die Mißbräuche m der Arbeits -
losendersicherunH .

Ab«. H » fhei « z (Dem.) erklärt die a»ftau -
chenden Schwierigkeiten in einem so neuen Ap -
parat wie dem der Sozialversicherung für er -Kärlich. Da müsse sich manches erst einspielen .Wenn vom notleidenden Stande die Rede sei,könnte man auch das Gewerbe und den Mittel -
stand anführe». Er weist auf die starke Ertrags -
besteuerung hin . Auch in landwirtschaftlichenZeitschristen lese man Worte der Anerkennung fürMatznahmen zugunsten der Landwirtschaft. Die
deutsche Landwirtschaft sei nicht hoffnungslos ver-loren , infolgedessen müsse auch alles geschehen ,um ihr zu helfen. Er nahm dan« noch zu ver¬
schiedenen landwirtschaftlichen Fragen Stellung .

Hierauf wurde den Berichterstattern das Schluß-wort erteilt . Abg . Dr . Föhr kommt bei dieserGelegenheit auf die Vorwürfe betreffend die Ab -
striche die Heil- und Pflegeanstcrlt Emmendingenbetreffend zurück. Tie Kommunisten sind leider
inzwischen nicht mehr im Haufe anwesend. IhrUrtum und die fahrlässige Verbreitung unrich-tixer Tatsachen wird feftgestellt . Nach einerkurzen Bemerkung des demokratische» Abg. Dr .G l o ck n t x spricht der Zentrumsabg . Weiß .Haupt . Er bedauert es autzerordentlich leb¬haft, datz der Landwirtschaft im allgemeinen zuwenig Raum i» den Berawngen gegeben wordenfei und nimmt die badische Landwirtschaft gegenden Pauschalvorwurf der Rückständigkeit durch so¬zialdemokratische Redner iu Schutz. Eine ange -

messen« Zollpolitik sei zu befürworten.
Hierauf schließt der Präsident die Sitzung nachK8 Uhr. Nächste Sitzung morgen Samstag vor-

mittag v Uhr.

Bolispartei und Demokraten
( Eigener Bericht .»

J. H. Berlin , 6 . Juni .
Der Beschluß der liberalen Vereinigung ,neben dem Reichstagsabgeordneten ProfessorKahl , dem Führer der Deutschen Volks -

Partei , Reichsaußenminrfter Stresemannund den Vorsitzenden der DemokratischenPartei K o ch-Weser als Ehrenvorsitzende inden Vorstand zu wählen , wird in politschenKreisen viel besprochen. Man weiß zunächstnoch nicht , ob damit lediglich eine Wieder -
belebung der schlummernden liberalen Ver -
emigung beabsichtigt war , oder ob weiter -
gehende Ziele im Sinne einer parlamentari -
schen Arbeitsgemeinschaft verfolgt werdensollen . Für diese letztere Auffassung sprichtallerdings eine Mitteilung des Reichsdienstesder deutschen Presse , die über den Inhalt der
Verhandlungen innerhalb der liberalen Ver -
einigung sagt , daß sie „zur Anbahnung und
zur Schaffung einer liberalen Arbeitsgemein ,
schaft und zur Vereinigung innerhalb und
außerhalb des Parlamentes " geführt werden .Nach Mitteilungen demokratischer Blätterwerden die Vorstände der Deutschen und derDemokratischen Partei ebenso wie die beidenFraktionen in aller Form nunmehr über dieFrage der liberalen Arbeitsgemeinschaft ver -
handeln . Wenn aber in einer demokratischenZeitung behauptet wird , man halte es in
parlamentarischen Kreisen jetzt für ziemlichsicher , daß ein parlamentarisches Zusammen -
gehen der Deutschen Volkspartei und der
Demokratischen Partei und zwar nicht nurim Reichstag in Erscheinung treten wird , soglauben _

wir nach unseren Informationendarauf hinweisen zu dürfen , daß eine so rascheEntwicklung , wie sie hier angekündigt wird ,wohl einem allzu großen Optimismus in dem
demokratischen Lager selbst , nicht aber dem
tatsächlichen Stand der Dinge entspricht .
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Chronik
Stupferich , 7. Juni . (Aufklärung .) In

der Samstagnummer des «Volksfreundes" vom
2. Juni 1928 erschien ein Artikel , in welchem
der H . H . Pfarrer von Stupferich wegen seiner
Pfingstpredigt in ungerechter, grober Weise an -
gegriffen wurde . Diesem Artikel gegenüber sei
gleich Eingang » festgestellt , daß alle gläubigen
Katholiken in Stupserich nicht nur mit der ge-
nannten Predigt sehr zufrieden und von ihr er-
baut waren , fandern . daß alle Ausführungen
derselben volle WürÄgung und Anerkennung
fanden . Der Hauptgrund zu diesem Angriff
waren die kurzen nebenbei gebrachten Hinweise
auf die zur Zeit in Mexiko bestehenden , aller
Zivilisation hohnsprechenden Verhältnisse vezw .
die Christenversilgung , bei welcher gegen Prie¬
ster und Katholiken, nur weil sie ihren katho -
Irschen Glauben ofsin bekennen in der balkarisch-
sten Weise vorgegangen wird. Der Artikel-
schreiber im Volksfreund ist anscheinend sehr
aufgebracht, daß auch hier in Stupferich endlich
offen und ohne Scheu die Vorgänge im Mexiko
gebührend gebrandmarkt wurden . Wir Katho--
liken in Stupferich sind eben nicht , wie weite
Kreise in Deutschland der Ansicht, daß die mexi-
kanischen Verhältnisse absolut totgeschwiegen
werden. Gan,". besonders teilen wir nicht die An-
ficht der Kreise in Deutschland, die den Mexika-
nern so warm empfehlen, ihren Calles n
Gold zu fassen. Im übrigen glaube ich nicht,
daß durch solche Artikel dem „Volksfreund " ein
großer Dienst erwiesen wird , denn es gibt auch
unter den Volksfreundlesern noch Männer und
Frauen , die ein solches Vorgehen gegen Staats -,
bürger , auch wenn es sich um Katholiken handelt,
nicht billigen. — Am Sonntag , den 8. Juni
1923 , fand im Stvpferich im Gasthaus zum
„Lamm " ein oon der hiesigen Lehrerschaft anbe-
raumter Elternabend statt . Herr Hauptlehrer
Strack , welcher die. sehr zahlreich erschienenen
Gäste begrüßte , schilderte in warmen Worten
Ziel und Bedeutung der Elternabende und gab
dem Wunsche Ausdruck , daß auch diese Veran -
staltung die Lehrerschaft, die Eltern und die Kin-
der einander näher bringen möge zum Segen
der Schule. Herr Hauptlehrer B ü h l e r refe-
rierte über die Zustände unserer Heimat im
dreißigjährigen Kriege. Seine fachlichen Aus-
führungen fanden allgemeinen Beifall . Herr Fort -
bildungsschulhauptlehrer Spachholz brachte
mit einer größeren Anzahl von Volks- und Fort -
bildungsschülern ein von ihm selbst verfaßtes
und eingeübtes Theaterstück zur Aufführung
(■betitelt „Der Schultheiß von Stupferich "

) . Die
Aufführung führte uns ebenfalls Zustände aus
dem dreißigjährigen Kriege vor Augen und fand
ebenfalls volle Anerkennung , was auch daraus
Hervorgeht, daß am Montag die Vorstellung noch
einmal stattfinden mußte . Zur Verschönerung
dieser Veranstaltung trug auch in dankenswerter
Weise der hiesige Musikverein bei . welcher un-
entgeltlich und au , der guten Sache zrilieb sein
Können zur Verfügung stellte. Der Musikkapelle,
der Lehrerschaft und allen , welche zum Gelingen
der Veranstaltung beigetragen haben, auch an
dieser Stelle herzlichen Dank.

Heidelberg, 8 . Juni . (Schwerer Auto -
Mobilunfall .) Am Mittwoch abend fuhr in
der Nähe der Straßenbahnhaltestelle beim Bahn -

hos Schlierbach—Ziegelhausen bei Heidelberg ein
Privatauto in eine Gruppe von Menschen hin-
ein und überfuhr drei Personen . Ein Arbeiter
namens Jung aus Petersial wurde dabei so
schwer verletzt, daß er in der Nacht darauf vet -

starb . Die beiden anderen Personen , eine Frau
aus Heidelberg und ihr sechs Jahre alter Sohn
trugen lebensgefährliche Verletzungen davon.

Buchen , 7. Juni . (Aus der Partei .)
Herr Regierungsrat a . D . Dr . Graf von Rüdt -

Collenberg-Bödigheim, der seither der Deutsch -
nationalen Partei angehörte , ist dem Zentrum als
eingeschriebenes Mitglied beigetreten . Herr Dr .
Graf von Rüdt -Collenberg gehörte s. Zt . der
Waffenstillstandskommission, me unter Erzberger
mit den Alliierten die Verhandlungen über den
Waffenstillstand führte . Aus den damaligen per-
fönlichen Erfahrungen heraus kann er heute noch
bestätigen, daß es zum Einmarsch der feindlichen
Heere, zur Besetzung weiter Teile Deutschlands
und zur Zerstückelung desselben gekommen wäre ,
falls der Waffenstillstand nicht abgeschlossen oder
verzögert worden wäre .

Waldstetten, 7. Juni . (Fleischvergif .

tung .) Nach Genuß von Leberwurst , die dem

sog . Eindünstungsverfahren unterworfen war ,
sind in der Familie Schäfer hier drei Erkrankun -

gen an Fleischvergiftung eingetreten , die sämtlich
tödlichen Verlauf nahmen . Zuerst erkrankte ein

löjähriger Bursche, dann eine 22jährige Tochter,
welche seit 1922 im St . Josesshaus Freiburg im

Dienst war und erst seit einigen Wochen wieder

zu Hause ist, die beide sicrriben . Zuletzt er¬
krankte ein 8jähriger Knabe, der gestern gestor-
ben ist . Die Vergiftung begann jedesmal mit
einer Lähmung des Kehlkopfes, welcher eine

Lähmung des ganzen Körpers ^ folgte. Der
schwergeprüften Familie wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

(7) Rastatt , 7. Juni . (Line kommunisti -

sche Brandrede und ihre Folgen .) In
einer Sitzung des Bürgerausschusses im Sommer

vorigen Jahres wurde u. a. auch der Beschlutz ge-

faßt , datz an der Iffezheimer Landstraße wohn -
baracken auf Kosten der Stadt erstellt werden sol-

len . In diesen Baracken sollten alsdann solche
Personen Unterkunft finden, welche sich hartnäckig
weigern , Miete zu bezahlen , obwohl sie solche zu
leisten gut in der Sage wären. Der Sprecher der

Kommunisten zog gegen diese Vorlage kräftig vom
keder und forderte am Schlüsse seiner Brandrede
die Herren Genossen auf, sie sollten alsdann die
Baracken niederreißen und in Brand stecken. Der

kommunistische Stadtrat Geiger zollte dieser Rede

zum Aufruhr lebhaften Beifall, worauf Herr Ober-

bürgermeister Renner sofort bekannt gab, daß
er dieses unziemliche Benehmen eines Herrn Stadt -

rates an den kandeskommissär berichten und
den Antrag stellen werde , daß Herr Geiger aus
dem Stadtratskollegium ausgeschlossen werde .
Der Ausschluß ist

'
auch schon vor geraumer

Zeit erfolgt , aber Herr Geiger fügte sich nicht so-

gleich, sondern legte beim Verwaltungsgerichts -

Hof Berufung ein, die von dieser Instanz ver-

morsen wurde . Wohl oder übel muß nun Herr
Geiger seinen Stadtratssessel verlassen und den

selben seinem Genossen, dem bisherigen Stadt ,
verordneten G r u t h einräumen , demselben, der

obige Hauptrede im Bürgerausschutz gehalten

AnMÄsfälle und Verbrechen
Die Explosion in Hollywood em Versiche¬

rungsbetrug ? H o l l y w o o d, 8. Juni . Die
Polizei fahndet gegenwärtig nach dem Mit -
inhaber des gestern, wie gemeldet, durch Ex -
plosion und Feuer zerstörten Cafss „Zum
russischen Adler"

, der das Lokal vor Wochen
mit 10 000 Dollars versichert hatte . Der
Hauptteilhaber , ein ehemaliger russischer
General , Lodijensky , befindet sich unter den
Schwerverletzten.

Sühne für die Ermordung von Englän-
der« auf den Salomoinselu. Tulagi (Sa -
lomoinsel) , 6. Juni . In dem Prozeß gegen
die Eingeborenen , die der Teilnahme an der
im letzten Jahre erfolgten Ermordung des
Kommissärs Bell und von 16 Mitgliedern
der Besatzung des Dampfers „Auks" ange-
klagt waren , wurde heute das Urteil gespro -
chen. Sieben der Angeklagten wurden zum
Tode, drei zu lebenslänglicher Kerkerstrafe
verurteilt : dreizehn andere erhielten Ge-
fängnisstrafen von 10—20 Jahren , während
50 der Angeklagten freigesprochen wurden
und nach der Insel Malaika zurückgebracht
werden.

Autounglück. Marktredwitz , 8. Juni .
In der vergangenen Nacht ereignete sich zwi -
schen Arzberg und Seussen bei dem sogen.
Weißen Stein ein schweres Autounglück. Ein
mit ungefähr 13—15 jungen Leuten aus
Arnberg besetzter Lastkraftwagen rannte , ver-
mutlich infolge zu schnellen Fahrens , gegen
einen Baum . Durch den Anprall wurde der
Wagen auf die Seite geschleudert und mit
dem Vorderteil in den Straßengraben ge-
warfen . Sämtliche Insassen wurden mehr
oder weniger schwer verletzt . Zwei der Mit -
fahrenden , der ledige Sattler Christian Bohn
aus Arzberg und der ledige Kaufmann Hu-
bert Grillmeier aus Arzberg, fanden dabei
den Tod . Zwei weitere schweben in Lebens-
gefahr.

Dampferkollision im Nordostseckanal.
Brunsbüttelkoog , 8. Juni . Im Nord-
ostseekanal stieß gestern bei Kilometer 36 der
deutsche Dampfer „Gillhausen " -Bremen , der
der Firma Krupp gehört , mit dem finnischen
Dampfer „Nina Lolisa" zusammen. Der

„Nina " wurde auf der vorderen Steuerbord -

feite von oben bis unten etwa 1 Meter tief
eine Platte eingedrückt. Der vordere Raum
des Schiffes steht voll Wasser und ist abge-

schottet. Zwei Mann der Besatzung wurden
bei dem Zusammenstoß verletzt , davon ei" " r
schwer. Der Dampfer , der Rohpapiern o
geladen hatte , wurde mit Hilfe eines Schlep-

pers hierher gefahren und wird vorausficht-
lich heute nach Hamburg ins Dock geschleppt
werden. Der Dampfer „Gillhausen " erlitt
nur kleinere Beschädigungen und setzte seine
Reise nach Holtenau fort . Der Zusammen -
stoß soll durch Ausscheren des Dampfers
„Nina " verursacht worden sein .

Das Explosiousuuglück in Lichterfelde.
Berlin , 8. Juni . Das Explosionsunglück
in der Schlächterei in Lichterfelde , bei dem ,
wie berichtet , vier Personen verletzt wurden ,
hat der Kriminalpolizei Veranlassung zu
einer eingehenden Untersuchung gegeben . Es
wurde festgestellt , daß der Schlächtermeister
die Kühlanlage mit Ammoniak- und Gasvor -
richtungen ohne Genehmigung der Baupoli -
zei errichtet und sich grober Fahrlässigkeit
schuldig gemacht hat . Ein Strafverfahren ist
eingeleitet worden.

Festnahme des einen der Schwabacher Ge -
fäugnisausbrecher . Schwabach , 8. Juni .
Gestern nachmittag ist es gelungen, den einen
der beiden Ausbrecher, die am Sonntag den
Gerichtswart Lex schwer verletzten und dann
flüchteten , den Strafgefangenen Becker von
hier festzunehmen. Er gibt an , von dem noch
flüchtigen Bachhaber unter ständiger Be
drohung zu dem Ueberfall auf den Gerichts-
wart im Schwabacher Amtsgerichtsgefängnis
angestiftet worden zu sein. Er gibt auch zu ,
sämtliche Einbrüche und Einbruchsversuche
während dieser Woche, die die Bevölkerung
in immer mehr steigende Aufregung brachte,
gemeinsam mit Dachhuber, der ständig ein
großes Schlächtermesser bei sich führe , ausge >
führt zu haben. In der vergangenen Nacht
sei er bei einem neuerlichen Einbruchsdieb¬
stahl in einem alleinstehenden Hause von
Bachhuber erneut mit Erstechen bedroht wor -
den und dann beim Postenstehen geflüchtet.

Zwei Tode bei einem Motorrad-Unglück.
Füssen (Bayer . Allgäu), 8 . Juni . Ein
schweres Motorradunglück ereignete sich ge-
stern mittag auf der Kemptener Straße kurz
vor Füssen. Der 22jährige Würz aus
Weißensee lud auf der Straße eine ihm be-
kannte Frau , die sich zu einer Beerdigung
nach Füssen begeben wollte, ein, auf seinem
Motorrad Platz zu nehmen. Die Frau fuhr
darauf auf dem Soziussitz mit. Kurz vor
Füssen rannte das Motorrad gegen einen
Baum , wobei der Motorradfahrer und seine
Begleiterin getötet wurden . Der Anprall
war so heftig , daß das Motorrad im Baume
stecken blieb.

hatte . Man kann mit Recht sehr gespannt sein,
wie dieser Herr sich in Zukunft als Stadtrat ge-
bürden wird.

Wimpfen, 8. Juni . (Eine Windhose .)
Dienstag , nachmittags gegen 8 Uhr, ging em
Gewitter über der Stadt nieder . Eine Windhose
riß zwei in der Nähe des Sportplatzes stehende
Feldscheunen um . Zwei Landwirten , die ihre
Saaten und Maschinen in den Scheunen aufbe-

wahrt hatten , erwächst großer Schaden . Die Fa -
milie Geher wurde dadurch vor Verschüttung ge-
rettet , daß ihr Gespann durchging. Frau Geyer
erhielt durch Splitter eine Kopfwunde.

Aus dem Elsaß, 8 . Juni . (Schweres Un -
Wetter .) lieber die Gegend von Molshei n.
Mutzig und Rosheim ging am vergangenen
Mitttvoch ein schweres Unwetter nieder , verbun -
den mit Hagelschlag. In Molsheim war inner -

halb weniger Minuten die Hauptstraße überslu -
iet . Auf dem sog . Finkenhof wurden durch Hagel
fast sämtliche Kulturen vernichtet. Die Getreide-

felder liegen wie zerstampft auf dem Erdboden.

Hochschulen
1 Jahrestag des Ringes Kathol. Deutscher

Burschenschaften (RL .D.B.) .
Mit dem 4 . Juni ging in Bonn die diesjäh -

rige Tagung des R .K.D .B . zu Ende , die der Ver-
band unter feinen Wahlspruch „Deo, patriae ,
amico sacer — Gott , dem Vaterlande , dem

Freunde heilig" als Leitgedanke gestellt hatte .
In nichtöffentlichen Besprechungen setzte man sich
in Auswirkung größerer Vorträge mit der
großdeutschen Frage und mit der Hoch -

schulpolitik auseinander . Monsignore Dr . Küch-
ler , Ahrweiler , sprach in einem großen Ueber-
blick über die letzten Jahrhunderte über „D i e
religiöse Not des Akademikers " . Die
nachfolgende lebhafte Erörterung dieses öffent-

lichen Vortrages deckte ein erfreulich ernstes
Streben nach religiöser Vertiefung und sozialer
Betätigung auf , das auch in einer Reihe von
Entschließungen kräftigen Ausdruck fand . Die

ganze Tagung , die durch geschickte Arbeitsteilung
sich von der Gefahr befreite , durch allzu ein-

gehende Beratung untergeordneter innerer Ver-

waltungsfragen zu verflachen, stand auf einer
erfreulich geistigen Höhe und dürfte der Zu -

kunftsarbeit des jungen Verbandes neue Be-

lebung und reiche , hochbedeutsame Anregungen
gegeben haben.

Neben dem Gesellschaftsabend in den Räu -
men des Bonner Bürgervereins wandte sich der
Verband nach Schluß der Beratungen in zwei
großen Veranstaltungen an die Oeffentlichkeit:
einmal durch das feierliche Hochamt in der
Stiftskirche , in dem der Stiftschor unter der

musikalisch vertieften Leitung des Herrn Dr .
Schmidt singfrob und mit schöner , klanglicher
Zucht A . FaistS vierstimmige Messe in Es -dur
mit Orgelbegleitung vortrug . Dieser Festgottes¬
dienst in den weiten Hallen des prächtigen
Gotteshauses , dessen Hochaltar von nahezu 60

Chargierten mit etwa 20 Fahnen farbenfroh um¬
rahmt wurde , war das schönste äußere Symbol
des inneren Lebens der jungen G»meinschaft.
Abends vereinigte ein stark besuchter Kommers

alt uitd jung im Dreikaisersaal . Die Vertreter
der übrigen katholischen Verlbände fanden , was
auch aus den Telegrammen der Verbände hervor -

ging, überaus herzliche Worte der Sympathie
für den jungen Verband.

Prof . Dr . Baumstark gab in seiner Fest-
rede Sinn und Ziel der Katholischen Deutschen
Burschenschaft. Als vollberechtigte Burschenschaf¬
ten nahm der Verband in Bonn auf die bis -

herigen befreundeten Verbindungen Winfridia -
Bonn , Rhenania -Breslau , Saxonia -Köln , Wi-

king -Wien und Rheno -Danubia -Wien (Kloster-

neuvurg ) . Der R .K.D .B . zählt damit 20 Burschen-

schaffen und 1 Zirkel (Hansea-Göttingen ) . Be¬
merkenswert ist noch der Beschluß , für das neue
Veckandsja^r zugunsten der inneren Entwick -

lung und Kräftigung des Verbandslebens keiner-
lei Neugründungen zu unternehmen . Der neue
Vorort ging fchon mit dem 1. Juni auf die Kath.
Deutsche Burschenschaft Sigfridia (Bonn ) , Gluck-

stratze 7) über .

Badikche» Landestheater
Spielplan vom 9. Juni bis 19. Juni 1928 .

a) I m Landestheater :

Samstag , 9. Juni . Hc A 28. Th.-Gem. 201 bis
300. Die Fledermaus . Operette von Johann
Strauß . Anfang nicht 20 Uhr, fondern 19 Mi
b. 22% . (7.—.)

Sonntag , 10. Juni , ch E 29. Mignon . Oper
von Thomas . 19)4 bis nach 22K . (8 .—.)

Montag , 11. Mai . Volksbühne 10. Carmen . Oper
von Bizet. Der IV . Rang ist für den all-

gemeinen Verkauf freigehalten . 19 )4 bis nach
22 !4 (7. .)

Dienstag , 12. Juni , ch B 28 . Th .- Gem. 1—100
und 3. S .-Gr . ( 1 . Hälfte ) . Die Herzogin von
Padua. Tragödie von Oscar Wilde. 20 bis
22y3 . (5 .—.)

Mittwoch. 13. Juni , ch C 28 . Th .-Gem. 101—200
und 401—500 . Oktobertag. Schauspiel von
Kaiser. 20—21 % . (5.—.)

Donnerstag , 14. Juni . (Donnerstagmiete .) Th.-
Gem. 601—700 . Die Fledermaus . Operette
von Johann Strauß . 19—22H . (7.—.)

Freitag . 15. Juni . 11 . Vorstellung der Schüler -
miete. Cyrano von Bergerac . Romantische
Komödie von Rostand. Plätze vom 2. Rang an
aufwärts sind für den allgemeinen Verkauf frei -

gehalten . 18 }S —22M . (5 .—.)
Samstag , 16. Juni , ch A 29 . Th .-Gem. 301—400

und 501—600 . Kleine Komödie . Von Kaiser.
20—22 % (5. .)

Sonntag . 17. Juni , ch G 29 . Der Bettelstudent.
Operette von Millöcker . 19Yi—22K . (8.—.)

Montag , 18. Juni . Keine Borstellung.
Dienstag , 19. Juni . Volksbühne 10. Carmen .

Oper von Bizet. Der 4. Rang ist für den all-

gemeinen Verkauf freigehalten . 19yt bis nach
22V-.

Sonntag , 17. Juni , ch Zum ersten Mal : Finden
Sie , daß Constance sich richtig verhält? Komö-
die von Maugham . 19% bis gegen 22. )4.10 .)

d) I m Städt . Konzerthaus :

Sonntag , 10 . Juni ch Seitensprünge . Vier Ern-
akter von Kurt Götz. t9H bis 22 . (4 . 10.)

c ) Auswärtiges © a si spiel :

Dienstag , 12. Juni . In Baden-Baden : Die Fle.
dermaus. Operette von Johann Strauß.

Borankündigung ,
Mittwoch, 20 . Juni . Zum ersten Male : Die hei-

lige Ente . Oper von Hans Gae.

Umtausch für Inhaber von Blockheften Sams -
tag nachmittags 15% bis 17 Uhr. Allgemeiner
Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montag
vormittags .

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badi-
schen Landestheaters , Tel . 6288 . In der Stadt :
Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser-
und Waldstraße , Tel . 388 und Auskunftsstelle des
Verkehrsvereins . Kaiserstr. 159 ( Eingang Ritter -
straße) , Tel . 1420 . — Zigarrenhandlung Fr . Brun -
nert , Kaiserallee 29 , Tel . 4351 und Kaufmann
Karl Holzschuh, Werderplatz 48, Tel . 503 .

Berliner Börsensfimmungsbilü
Berlin , 8 . Juni . Ausschlaggebende Mo¬

mente lagen für die heutige Börse nicht vor .
Nochim heutigen Vormittagsverkehr war man
sich über die Weiterentwicklung der Tendenz
nicht im klaren , konnte aber verhältnismässig
widerstandsfähige Kurse hören . Der flaue
Schluss der gestrigen Newyorker Börse wurde
ausgeglichen durch die Erleichterung des dor¬
tigen Tagesgeldmarktes auf 5K Prozent und
die Mitteilung , dass die befürchtete Diskont¬
erhöhung in Chicago nicht Wirklichkeit ge¬
worden ist und vorläufig auch wohl nicht er¬
wartet zu werden braucht . Jedoch schon vor
Festsetzung der ersten Kurse wurde die Ten -
denz auf stärkere Abgaben einer mittleren
Privatb ? nk allgemein schwächer . Auch das
Publikum , das durch die Schwankungen der
letzten Zeit , beunruhigt ist , hatte Verkaufsor -
dres heigelegt , und die herauskommende Ware
find nur zu 1—4 Prozent gedrückten Kursen
Auinahme . Spezialwerte wie Bemberg und
Glanzstoff , Spritwerte , Waldhof , Polyphon ,
Tietz , Salzdetfurth , Westeregeln , Chadeaktien ,
Schles . B . Gas usw . verloren darüber hinaus
bis zu 13 Prozent . Eine Ausnahme machten
aus den bereits schon gestern angegebenen
Gründen die führenden Gummiwerte . Calmon
Asbest und Harburg Gummi notierten plus -

plus , letztere eröffneten 20 Prozent über ge¬
stern , da der überraschend gekommene Divi¬
dendenvorschlag von 8 Prozent noch ausser¬
dem anregte . Ferner sind noch Akkumulato¬
ren mit einer Steigerung um 3 Prozent als aus
dem Rahmen fallend zu erwähnen . Auch iiy
Verlaufe gingen die Kurse weiter zurück . Die
schon gestern aufgetauchten Gerüchte von
grösseren Dollarkündigungen erhielten sich
und fanden an dem wiederanziehenden Dollar¬
kurs neue Nahrung . Verschiedentlich glaubte
man auch mit einer Erhöhung des Reportgeld¬
satzes rechnen zu müssen , ferner trug die Un¬
sicherheit über den Ausgang der heute statt¬
findenden Verhandlungen beim Reichspräsiden¬
ten betr . Regierungsbildung zu einer starken
Aufnahmeunlust bei . Anleihen zur Schwäche

neigend , Ausländer ruhig , Mexikaner etwas
fester , Lissaboner Stadtanleihe schwächer . Für
Devisen bestand bei lebhafterem Geschäft

Nachfrage . Der Dollar lag , wie schon vorerst
erwähnt , fest . Geldmarkt leicht . Tagesgeld 5
bis 7 Prozent und darunter . Die übrigen Sätze
blieben unverändert . Pfandbriefmarkt nicht
einheitlich , Foncier -Anteile plusplus und auf

5,90 weiter steigend . Auch nach 1 Uhr blieb
die Stimmung schwach , man sprach von Fu¬
sionen für schwach gewordene Brüsseler
Firmen .

Billige Ferienreisen.
Die Sommerreisezeitrückt näher und damit auch

die Entscheidung über das zu wählend « Reiseziel.
Nachstehend wird nun auf verschiedene, sehr preis-
werte Ferienreisen verwiesen , bei denen in den zu
leistenden Zahlungen außer den notwendigen Bahn -
und Schiffahrten auch Wohnungen , volle reichliche
Verpflegung, Trinkgelder, Rurtaxen und andere
Leistungen enthalten sind.

Besonders preiswert ist eine zqtägige Reise vom
17 . bis so. Juni nach dem in den östlichen Zentral-

alpen an einem See zwischen Rarawanken und
Triglawmasstv ungemein reizvoll gelegenen Bade-
und Rurort Vedles-Bled. Diese iqtägige Reise
kostet ab München und zurück bis München nur
M J06 .—.

vom e. bis II . August findet eine l4tägige
Reise statt an den Rhein und an die Nordsee mit
Besuch von Frankfurt , Mainz, Roblenz , Röln, Bre-

men, Hamburg, während eines 1 itägigen Aufent-

Haltes im modernen Nordseebad Wilhelmshaven
wird Gelegenheit geboten zu Ausflügen nach Helgo¬
land, wangerooge , Bremerhaven u . a. Grten . Preis
ab Rarlsruhe und zurück bis Rarlsruhe M J50.—•

vom t5 . bis 28 . Juli wird eine weitere Nord¬

seefahrt veranstaltet mit I1 Tagen Aufenthalt im

Nordseebad Wilhelmshaven und Besuch von Ham¬

burg und Bremen, preis ab Frankfurt a . M. und

zurück bis Frankfurt a . M . M J20 .50.
Am 25 . Juni , 2. Juli , 20. August und 3. Sep¬

tember beginnen in München Ferienfahrten m -t

neun Tagen Dauer und Rückkehr nach Nu

chen: Reife A nach Passau (Donaufahrt) , wie"'

Salzburg , Berchtesgaden , Rönigsee und SckM

Herrenchiemsee zum preise von Ji \ 62.— ; Reise

B nach Garmisch -Partenkirchen, Mittenwald , Inns¬
bruck , Zillertal und auf den Wendelstein zum Prei >c

von M 98.— ; ferner Reife C nach Dalmatien un'

ter Einschaltung einer 7tägigen Schiffahrt entlaß,
der dalmatinischen Rüste mit Aufenthalt an den

hauptplätzen hinunter bis zur Bucht von <Lattar̂

mit dem Salondampfer „Salona " zum Preiie
M 2(5.—.

Außerdem werden noch Gesellschaftsreisen -

anstaltet in die Schweiz, zu den schönsten Gebi .

der nördlichen Ostalpen , an die Adria und n

Belgien, Holland, London, Paris. Wien
Budapest.

Die Ausführung liegt in den Händen der
Siemer & (Co., Verkehrsgesellschaft m. b . h -, '

chen, Herzog Wilhelmstraße 33 , die in den >

drei Jahren mit großem Erfolg über 10 000

sonen auf derartigen Reisen betteut bat.
genannten Finna können kostenlos Auskunft
Prospekte bezogen werden , in Mannheim aum

Reisebüro Stürmer , Mannheim O 7 tt -

i
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Karlsruhe
den 9. 3uni 192&

Wer hat gewonnen?
Tausend« wenden diese Frage , nach dem unver«

schiebbaren Ziehungstermin der großen Lotterie
„Frohe Kindheit" am kommenden Man-
tag. den 11 . Juni 1SLS. stellen. Wer daher bis
heute noch keine SO Pfg .-Lose der »Frohen Kind-
heit" besitzt, der versäume ja nicht, sich sofort nocheines zu kaufen, das es ihm ermöglicht, an der
großen Gewinnsumme von insgesamt 62 805 M.
mitzuspielen. Wirklich nur wertvoll« und sicher
allgemein Anerkennung findend« Gewinne wer-
den den 15 799 Gewinnern übergeben.

Wage die 50 Pfennig , Du kannst gewinnen!
Sicher aber tuest Du kür arme Kinder ein sozialesWerk. — Die letzten . bestände von Losen findin den bekannten C . fien und im Stratzenver -
kauf erhältlich.

Helft uns helfen!

CchwertriegsbeschadigteN'Fahrt
Die vom Motorsportklub Karlsruhe

l
' ADAG. ) am Fronleichnamstag veranstaltete
EchwerkviegSbeschadigtenfahrtwar dank einer hex-
vorragenden Organisation eine in jeder Beziehung
bestens gelungene Veranstaltung . .Punkt 2 llhr
mittags trafen sich die Klubmitglieoer mit ihren
Fahrzeugen auf dem Schlo'
Eintreffens der kriegsverl
zur Abfahrt der riesigen Kolonne nie Polizei
kapelle konzertierte und ein vielhundertköp-
figes Publikum sich staute. Mit 47 Fahrzeugen ,in der Hauptsache geschlossenen Limousinen, jedoch
auch in Beiwagemotorrädern und einem Klein-
Omnibus wurden sodann 93 Kriegsteilnehmer
durch das herrliche Albtal nach Herrenalb .van da über das „Kappel «" und Loffenau
nach Gernsbach gebracht, wobei mit mätzigemTempo und ohne gegenseitiges Ueberholen Ko-
lonne gefahren wurde, sodaß jeder Teilnehmer
die Pracht der blühenden und grünenden Früh -
sommernatur in vollen Zügen genießen konnte .Die Gewitter -Regengüsse des Vormittags , deren
letzter noch beim Start in Karlsruhe niederge-
gangen war , hatten die Straßen absolut staubfrei
gemacht , sodaß der Fahrtgenuh ein vollkommener
war . zumal der Wettergott ein Einsehen hatte und
sogar dann und wann einen Schutz Sonnenschein
„spendierte". In Gernsbach wurde im Gasthaus
zum Löwen ein anderthalbstündiger Aufenthalt
genommen, der MSK . reichte seinen Gästen einen
Imbiß , zu dem die Karlsruher Brauereien
och-rempp.Printz . Monmger und Fels den Bei-
trunk und die Zigarettenfabrik Marellis das
Räucherwerk gestiftet hatten . Die zweite Fahrt -
etappe führte die Kolonne sodann um halb 6 Uhr

DlS 8I0GI SBf E!r MM!
Kaufe die letzten 60 Pfg. - Lose
der Wohlfahrt « - Lotterie
„Frohe Kindheit "

Du beteiligst dich damit an der
Ausspielung von insgesamt

RM . 6 i 805 . — Wertgewtftflsn
1 . Haupt gewinn RM . 5000 . - bar

Lose in den plakatierten Geschäften , im
Strassenverkauf und in der Geschäft»!teile,KARLSRUHE , Leopoldstrasse 1
Ziehung unvertchiebbar u . garantiert
am nächsten Montag, den 11 . Juni 1928

abends über das ^Müllenbild ", Sder -
steinburg nach Baden . Baden und von
hier über Rastatt - Ettlingen zurück nach
Karlsruhe , wo man um 7 Uhr eintraf und wo esim Kaffee Qdeon als Abschluß von Herrn Bor «
cherS gestifteten Kaffee und Knchen gab. B.

Oer Airchenchor St Sonifaz führt anläßlich des
Patroziniwnsfestes am nächsten Sonntag , den
10. ds. Hits . , vormittags um halb io Uhr , im Hoch ,
amt die Festmesse für gemischten SHor und Vrche -
ster von Mittmann auf. Die musikalische kettnnghat Lhardirektor Gustav Schneider .

Aindertransport . Am Samstag , den y. ds. Ulis.,
nachmittags 16.23 Uhr, treffen die z . It . im Sol¬
bad Rappenau vom verein Iugendhilfe unter-
gebrachten Linder auf dem k?auptbahnhof hier «in.— Am Dienstag, den 12 . Juni , werden die aufdem Heuberg weilenden Rinder abends 17.33
Uhr hier eintreffen.

„Badische Iverkschau ." Das Badische kande?-
gewerbeamt bereitet für Ende des laufenden Mo-
nats eine Ausstellungsveranstaltung in
den eigenen Räumen vor, deren Ziel es ist als
„B a d i s ch e w e r ? s ch a u"

, die im badisch, kande
kunsthandwerklich tätigen Kräfte der Goldschmiede-
kunst (einschl . Uhren) , Keramik und Textilkunst
(einschl . Tapeten) in der Zeit vom 25 . Juni bis
6. August auf den Plan zu rufen, um deren kei ,
swngen gerade in der Hauptreisezeit einer größeren
Allgemeinheit bekannt zu machen . Das badische
Kunstgewerbe der genannten Grzeugergruppen soll
hierbei zeigen , daß es mit den geschmacklichen Feit«
strömungen mitzugehen versteht , wobei es aber auchdartun möchte, daß die an sich begrüßenswerte Be¬
reinigung unserer Wohnräume von ihrer vielfach
zu findenden Ueberladung doch gerade das schöne
Linzelstück und kunsthandwerkliche Erzeugnis nicht
ablehnen, sondern seine Berechtigung anerkennen
will.

Instandsetzung btt Schwimmhalle 6m VtttovM-
bades. vi « Schwimmhalle des vierordtbades muß
infolge notwendiger Instandsetzungsarbeit«« vom
Montag, den It . Juni d». 3s », auf die Dauer von
«twa drei Wochen geschlossen werden. Um den
männlichen Badegästen während dieser Zeit ei»
Hallenschwimmbad zu ermöglichen , wird ihnen —
wie in früheren Jahren — die Schwimmhalle des
Friedrichsbades zu gewissen Tagesstunden zugäng¬
lich gemacht. NÄeres ist aus der Bekanntmachungder städtisch«» Badvenvaltung zu « sehe«.

Eröffnung des Deutschen Tabaksorschaug»-
iustituts . Am 16. Juni findet iu Forchheim bei
Karlsruhe die Eröffung des dort auf dem Ge-
lande des Gutes der Bc?d " chen Landwirtschafts-
kammer erbauten Tabaks ungsinstituts für das
Deutsche Reich statt in An -oesenheit des Staats -
sekretärs Dr. Hoffmann vom Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft.

Bervnftallusgev
In der Aufführung der Johann Strauß Vper-

rette „Die Fledermaus ' am Samstag , den
z. Juni , find in den Hauptmarken beschäftigt , die
Damen Blank, von Srnst , Seiberlich uifd Strack sowie die Herren Gemmecke , köser , Nentwia , Wey -
rauch und Vitt . Die musikalische kettung hat Jos .
Arixs und die szenische cvtto Arauß . Die vorstel -
lung beginnt um l9U»0 Uhr. Sonntag , den 10.
Juni , geht Thomas Vpe> „Mignon " unter der mu-
sikalischen keitunz von Rudolf Schwarz in Szene.Die nächste Volksbühnenvorstellung bringt Montag ,den > I . Juni , eine Aufführung von Bizets Vper
„Carmen*.

Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Bei gutemWetter finden am Sonntag im Stadtgarten fol-
gende Konzerte statt: vormittags von n bis halb
I Uhr ein Promenadekonzert, zu dessen Besuch kein
Musikzuschlag erhoben wird, nachmittags von 1S.30
bis 1« Uhr und abends von 30—32.3Q Uhr zwei
weitere Konzerte . Sämtliche Konzerte werden von
der Harmoniekapelle unter der Leitung des
Herrn Hugo Rudolph ausgeführt und die hier-
für vorgesehenen Programme versprechen bei gutemWetter einig« schöne Lrholungsstunden im Stadt -
garten.

Da» Aonzert de» von Kosakenchores , das , wie
bereits berichtet , am Sonntag , den lo . Juni , in
der Festhalle stattfindet, verspricht « inen besonders
glänzenden Verlauf zu nehmen . Karten sind er-
häßlich in der Musikalienhandlung Fritz Müller,
Kaiser- Lcke Waldstraße.

1 Tag Iß Stunde » alt . Vater Robert Link .
Reichsobersekretär, Karl Leist , Schuhmacher,
meister. Ehemann . 78 Jahre . — 8 . Juni : Maria
Heinz , Ehefrau von Enril Heinz, Schuhmacher-meister. W Jahre ; Anna Preuß , Ehefrau von
Rudolf Preutz , Redakteur , KS Jahre ; Wilhelm
Schaber , Hoteldirektor, Witwer, 78 Jahre .

Tages Anzeiver
für Samstag , de» g. Funi 1928.

Badisches Landestheater . Abends 8 Uhr : .Die
Fledermaus ".

Stadtgarte ». Nachmittags 3K Uhr : Konzert des
Musikvereins.

Badische Lichtspiele . Nachmittags 4 Uhr und
abends 8% Uhr : »Mensch unter Meeschen" .
(2. Teil .)

Residenz - Lichtspiele. „SDit letzte Galavorstellungdes Jirkus Wolfson"
. — „ Wenn ei» Sec

mann auf den Hund kommt ".Gloria -Palast . . Donna Juana " .
Palast-Lichtspiele. „Amor auf Ski. "
Karlsruher Ruder - Verein. Abends v Uhr n

sämtlichen Räumen der städtischen Festhalle :
Sommerfest . (Wahl der Sommerkönigin . —
Tanz.)

Cafö-Eabaret „Roland " . DaS nene Jum -Prv
gramm .

„Krwdrichshof" . BorurittagS 11 Uhr bis abends
10 Uhr im Festsaal : Große Ausstellung :
. Weltenraum -Frage "

. (Ist ein Raketenflugin den Weltenraum möglich ?)

5! «?rlsruner Siandesbuchauszüge
Todesfälle. 6 . Juni : Michael Paldenaire ,

Bohnverwalter . Ehemann , 70 Jahre . — 7. Juni :
LevpoL» Eber Hardt , Feldhüter a . D .. Ehe-
mann , 67 Jahre ; Hermann Krampf , Verw .-
Direktor , Ehemann, 50 Jahre ; Robert Link ,

Mchliche Nachrichten
Gege« die fanatischen Gegner des

Eucharistischen Weltkongresses.
London , 8 . Juni . Wie aus Sydney berichtetwird , erklärt das größte Blatt Australiens , der

mchtjatholische „Sydney Morning Herald" , zu der
Agitation der australischen Presbyterianer und
Orangemen gegen die geplante Prozession des
Eucharistischen Weltkongresses , sie sei bisher nocb
überall üblich gewesen , und der jüngste Erdteil
werde nicht das Odium auf sich laden, sie zu
untersagen .
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Gottesdienst Sr » « « nv
BahnhofSgottesdienst. Sonntag : 4.10 Uhr:

Gottesdienst für Wanderer am Bahnhof.
St . Stefan . Sonntag : 4. aloisian . Sonntag

für die Mädchen . Heute ist in allen Gottesdien-
sten Kollekte für den Bonifatiusverein ; KS Uhr:
hl . Messe ; 6 Uhr : hl . Messe mit Monatskommu-
mon der Männer -, Jungmänner - und Jugend -
organisatwnen ; 7 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr : Deut-
sche Singmesse mit Predigt ; MIO Uhr : Hochamtmit Predigt und Segen ; H12 Uhr : Schülergot¬
tesdienst mit Predigt ; %2 Uhr : Christenlehre für
die Jünglinge ; Z43 Uhr : Herz-Jesuandacht mit
Segen ; abends H8 Uhr : Oktavandacht. — Sonn¬
tag : Kollekte für arme Theologen; 2. Viertel,
jahrssbeicht und Kommunion für die christenlehr-
Pflichtigen Mädchen; 7 Uhr : Monatskommunion
dex Jvngsr -zuenkongregation und des Jungmäd -
chenvereins.

St . Binzentiuskap « ll«. Sonntag : W Uhr :
hl . Messe ; 8 Uhr : Amt.

St . Bernharduskapelle . Sonntag : Kollekte
für arme Theologiestudierende; 6 Uhr : Früh -
messe; 7 Uhr : hl. Messe mit Generalkommunion
der Männer . Jungmänner und Jünglinge ; 8 Uhr:
Deutsche Smgmesse mit Predigt ; MIO Uhr : Pre¬
digt , Hochamt mit Aussetzung des Allerheiligsten,'A12 Öhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; IUhr :
Christenlehr« für die Jünglinge ; & 3 Uhr : Herz-
Jesuandacht mit Segen ; y,8 Uhr : Oktavandacht;
ebenso Mon ig , Dienstag und Mittwoch abends
J48 Uhr : Oktavandacht, nach derselben jeweils
KS Uhr : Predigten für den Mütterverein .

Liebfrauenkirche. Sonntag : 6 Uhr : Früh -
messe ; 7 Uhr : Kommunionmesse mit Monatskom-
munion der Männer und Jünglinge und Gene-
ralkommunion des Jugendvereins ; 8 Uhr : Deut-
sche singmesse mit Predigt ; >410 Uhr : Haupt-
Gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; Z-,12 Uhr .
Kindergottesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Jünglinge ; H3 Uhr : Herz-Jesu »
Bruderschaft; HS Uhr : Oktavandacht. — Kollektefür den Bonifatiusverein .

Tt . BonifatiuSkirche. Sonntag : Patrozi -
nium; S Uhr : Frühmesie ; 7 Uhr : Kommunion»
messe mit Predigt , Monatskommunion der Man-
ner und Jünglinge ; 8 Uhr : Singmesse mit Pre -
d:gt ; H10 Uhr : Hauptgottekdienst mit Predigtund Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten,
Tedeum und Segen ; H12 Uhr : Singmesse mit
Predigt ; y, % Uhr : feierl . levit. Vesper ; 7 Uhr :
Oktavändacht mit Segen ; Kollekte für den Boni-
satiusverein.

Herz-Jesukirche. Sonntag : }4X0 Uht : ©ing »
^ sse mit Predigt ; H3 Uhr : Herz-Jesuandacht."^ Donnerstag : 7 Uhr : Oftavmt .

Ludwis-Wilhelm -Kraukenheim. Mittwoch :« Uhr : hl. Messe .

£Spezialhaus für Messweine
Mathias Niebel , Preibupg I . B .

■oeeid. Messwein lieferant . Qegr.1884 Zahl .Anerk .

St . Peter - und Paulskirche . Sonntag : 2.
Aloisiussonntag : 6 Uhr : Frühmesse und Beicht -
gelegenheit ; % 8 Uhr : Monatskommvnion der
Männer und Jungmänner , der „Neudeutschen "
und des eucharistischen Männerapostolatetz ; 3 Uhr :
Deutsche Singmesse mit Predigt ; MIO Uhr : Hoch¬amt mit Predigt und Segen : Hl 12 Uhr : Kinder¬
gottesdienst mit Predigt und Segen ; Kollekte für
unsere Armen ; Vtß Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; y2 8 Uhr : Oktavandacht mit Segen . —
Nächsten Sonntag : 3. Aloisiussonntag : Mo-
naiskommunion der Jungmädchen und feierl.
Generalkommunion der Jungfrauenkongregation .

Hl. Geistkirche Daxlanden . Sonntag : 6Uhr :
Kommunionmesse, Moncttskommunion für die
männliche Jugend ; 8 Uhr : Frühmesse mit Pre -
digt ; KiO Uhr : Predigt und Hochamt ; XII Uhr:
Christenlehre ; 2 Uhr : Vesper ; 7 Uhr : Oktavan«
dacht mit Segen .

St . Josefskirche Grüuwinkel . Sonntag :
Kommunion der Männer und Jünglinge ; 2. Aloi ,
siussonntag , Kollekte für den BoniftiuSverein ;6 Uhr : Beicht ; 7 Uhr : Frühmesse mit Kommu-
nion ; 3̂ 10 Uhr : Predigt und Hochamt , nachher
Christenlehre für Jüngling « ; 3 Uhr : Oktavan¬
dacht ; 0 Uhr : Rosenkranz in der Albkapelle .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit; yj Uhr : Frühmessemit Monatskommunion der Männer und JüM -
linge ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ;*410 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und
Hochamt mit Aussetzung und Segen ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; H2 Uhr? Chri¬
stenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr : Herz-Mariä -
Bruderschaf mit Segen .

Bulach. Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit
Monatskommunion der Männer und Jünglinge ;^ 10 Uhr : feierl . Hochamt mit Predigt , Prozef ,
sion und Segen ; H2 Uhr : Oktavandacht mit Se -
gen. — Nächsten Sonntag ist Monatskommvnion
für die Frauen .

St . Konradskirche (Telegr .-Kaserne ). Sonn -
tag : 7 Uhr : Frühmesse, vorher Monatskommu -
nion der Männer und Jünglings ; Z410 Uhr :
Deutsche Singmesse mit Predigt und ©ege» ; 3̂ 3
Uhr : Herz -Jesuandacht mit Segen . Werk -
tagS : 7 Uhr : hl . Messe . Dienstag und
Donnerstag : 7 Uhr : Schülergottesdienst. —
Samstag : 4—7 Uhr : Beichtgelegenheit.

Städt . Krankenhaus . Samstag : 2—3 Uhr :
Beicht. — Sonntag : K9 Uhr : Predigt und
Singmesse, vorher Beicht.

St . Nikolauskirch« Rüppurr . Sonntag : s
Uhr : Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskom,
munion der Männer . Jungmänner u . Jüngling « ;g Uhr : Predigt mit Amt vor ausgesetztem Aller-
heiligsten: 11 Uhr : Ztindergottesdienst mit Pre -
dift ; y,2 Uhr : Christenlehre für Mädchen ; 8 Uhr :
Otkavandacht mit Segen ; Kollekte für den Boni-
fattusverein . — Montag bis Donnerstag :
morgens W! Uhr : Segensmesse ; abends 8 Uhr :

Oktavandacht mit Segen . — Donnerstag :
abends 6 Uhr : Beichtgelegenheit. — Freitag
(Herz Jesuftst ) : 6 Uhr : Beichte ; Uhr : best .
Herz-Jesuamt mit Segen ; 8 Uhr : Herz -Jesu -
andacht mit Segen . — Samstag : 6 Uhr :
Beichte ; ebenso 4—. <̂ 8 Uhr.

Hl . Kreuzkirch « Knielinge«. SamStag : 2^ -7
Uhr : Beichte . — Sonntag : %10 Uhr : Amt
mit Predigt ; Christenlehre ; y>2 Uhr : Oktavan¬
dacht. — Werktagsgottesdienst um J47 Uhr. —
Mittwoch : %7 Uhr : Schülergottesdienst . —
Freitag (Herz-Jesufest ) : 6 Uhr : Herz-Jesu -
amt ; abends 'AS Uhr : Herz-Jes uan dacht .

St . Antoniuskapelle Eggenstein. Sonntag :
K8 Uhr : Beicht ; %& Uhr : Amt mit Predigt . —•
Keine Abendandacht .

St . Martinskirch«. Sonntag : 6 Uhr : Beicht-
gelegenheit; ^ 8 Uhr : Frühmesse mit Monats -
kommunion der Männer und Jünglinge ; S Uhr :
Predigt und Hochamt mit Segen . Wallfahrt des
Müttervereins nach Maria Linden ; Abfahrt 12.30
Uhr am Haupdbahnhof. — Montag bis Donners¬
tag %7 Uhr : Oktavamt.

Wallfahrtskirche Maria Bickes-Heim
Sonntag : y,8 Uhr : hl. Messe und unter

derselben Generalkommunwn der Tertiaren ; 0
Uhr : Predigt und Amt durch einen Pater Kapu -
ziner von Waghäusel; nachm. H2 Uhr für die
Tertiaren : Predigt und Laudes ; ^ 4 Uhr : Se .
gensandocht. — Freitag ( Herz-Jesuftst ) : 6
Ihr : hl. Amt vor ausgesetztem Allerheiligsten. —
Samstag : 9 Uhr : Wallfahrtsamt . Unter der
Woche : 5̂ 6 und 7 Uhr : hl . Messe .

Durmersheim
Sonntag : Kollekte für den Bonifatiusver -

ein ; K7 Uhr : Frühmesse, Monatskommunion für
Knaben und Männer , Generalkommunion für
christenlehrpflichtige Jünglinge und den kathol .
Jugendverein ; 8 Uhr : Schülergottesdienst mit
Predigt ; g Uhr : Hauptgottesdienst , Predigt und
Amt, Christenlehre sür die^ Jünglinge ; IS Uhr :- - -Dücherausgabe; 1 Uhr : Christenlehre für
Mädchen ; Uhr : Fronlsichnamsandacht mit
Segen , anschließend Versammlung der schulent-
lassenen Mädchen im St . Pinzentiushaus ; H8
Uhr abends : Aloifiusandacht mit Ansprache und
Segen . ^ - Montag : Uhr : hl. Messe für
Wilhelm Schlager und Ehefrau Katharina geb .
Schorpp; hl. Messe für David Gressel, Ratschrei,ber und Ehefrau Agatha geb . Hammer ; ß Uhr :
Oktavamt mit Segen . — Dienstag : yfi Uhr :
hl. Messe für Frida Jhli und Anna , Berta und
Theresia Jhli ; 6 Uhr : Ottqpamt mtt Segen ;J410 Uhr : Trauung mit Hochzeitsamt für Adolf
Buchmüller und Barbara Peter . — Mittwoch :
**6 Uhr : hl . Messe für Josef Alt ; 6 Uhr : Ok .
tavamt mit Segen . — Donnerstag : 146 Uhr .
hl. Messe für Familie Jakob Kary und hl. Messe
für Fam-ili« Karl Schlager ; S Uhr : Oktavamt

mit Segen und Prozession in der Kirche . —
Freitag (Fest des göttlichen Herzens Jes :;
H6 Uhr : hl . Messe nach der Meinung ; 6 Uhr :
Herz-Jesuamt mit Litanei, Weihegebet u . Segen. ;
8 Uhr abends : Herz-Jesuandacht. — Sams -
tag : Uhr : hl . Messe sür Jakob Buchmüller,
Sohn Karl und Angehörige ; Uhr : 2. Seelen -
amt für Euphania Deck geb. Rimmelspacher. —
Montag bis Mittw och : abends 8 Uhr :
Fronleichnamsandacht mit Segen. — Beicht -
gelegenheit : Freitag , Samstag , Sonntag
fr 'ih y,0 Uhr, Samstag nachm . —y24 , 5—T,
8—9 Uhr. — Vereine : Kirchenchor . Dienstag
Sopran und Alt ; Freitag Gesamtchor . — Kathol.
Jugendverein . Freitag 8 Uhr : Versammlung mir
Vortrag . — Dienstag und Donnerstag : Turnen .

Filialkirche Würmersheim
Sonntag : H9 Uhr : Hauptgottesdienst, Pre¬

digt und Amt ; Christenlehre: Bücherausgabe. —
Mittwoch : 6 Uhr : hl. Messe für Stefan Weß-
becher , Ehesru und Sohn Christian. — Frei¬
tag : 6 Uhr : Herz-Jesuamt , Litanei und Segen ;8 Uhr abends : Herz-Jesuandacht mit Segen . —
SamStag : 8 Uhr : hl . Messe für Julius Heck .— Sonntag : Herz-Jesufest. Patrozinium der
Kirche . 7 Uhr : Frühmesse mit Austeilung der
hl. Kommunion ; H10 Uhr : Festpredigt, levit .
Hochamt und Prozession mit dem Allerheiligsten;Uhr : feierl . Vesper mit Segen ; 343 Uhr : Fa -mil.ienunterhaltung in der Sonne . — Beicht ,
gelegenheit : Donnerstag K2—4 Uhr für die
Frauen . Für die Männer : Freitage vor und nachdem Amt, Samstag von 8 Uhr an und Sonntagvon %6 Uhr an .

Muggensturm
Sonntag : K6 Uhr : Beicht ; 6 Uhr : hl .Kommunion ; 7 Uhr : Frühmesse mit Predigt , vor-

her hl. Kommunion ; 9 Uhr : Hauptgottesdienstmit Predigt und Segen ; 1 Uhr : Christenlehreund sakramentale Andacht ; 8 Uhr : Oktavandacht.— Montag : Herz-Jesuamt mit Segen . —
Dienstag : Herz-Jesuamt mit Segen . —
Mittwoch : Herz -Jesuamt mit Segen . —
Donnerstag : Amt mit Segen und Prozes -
sion und Tedeum. — Freitag : Herz-Jesuamt .— Samstag : hl. Messe für THeodor Königund Tochter Rosa und Michael Rastetter u. Frau .— Sonntag : Monatskommunion für die
Jungfrauen .

I Honan
l

reine
ß Seide

Mk. 4.60
empfiehlt in groBer AuswahlWilh . Braunagel

Herrensirasse 7 .

MÖBELHAUS Heinrich Karrar PMlipflStr . Nr . 19
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Eigene Sohreinerei Polster - Werkstätte Patent «Matratzen . Pabrik .
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Amtliche Anzeigen .

Im Konkursverfahren über das Vermögender Firma Kappler & Keller , off. H .G . in
Karlsruhe , ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung. zur Erhebung von Einwendungen gegendas Verzeichnis der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen , fowte zur Fest -
fetzung der Vergütung und Auslagen des Ver -
Walters Schlußtermin bestimmt auf : Freitag ,de» 22. Juni 1928 , vormittags g Uhr, vor dem
Amtsgericht , 2. Stock, Zimmer 139.

Karlsruhe , den 31. Mai 1928 .
Amtsgericht Geschäftsstelle .

lieber das Vermögen der Firma Awert
Lehnert , Holzhandlung, hier , wurde heute
nachmittag Uhr Konlurs eröffnet. Kon -
lursverwalter ist : Bücherrevisor Friedrich Wil¬
helm Wörner, hier, Leopoldstraße 20. Kon -
kursforderungen sind bis zum 30. Juli 1928
dem Gerichte anzumelden. Termin zur Wahl
eines Verwalters, eines Gläubigerausschusses ,
zur Entschließung über die in § 132 der Kon -
kursordnung bezeichneten Gegenständ - ist am:
Freitag , de» 6. Juli 1928 , vormittags 11 Uhr,
u. zur Prüfung der angemeldeten Forderungen
am : Freitag , den 10. August 1928 , vormittags
11 Uhr , vor dem Amtsgericht Karlsruhe , Aka-
demiestratze 8, 2. Stock . Zimmer Nr. 150. Wer
Gegenstände der Konkursmasse besitzt oder zur
Masse etwas schuldet, darf nichts mehr an die
Gemeinschuldnerin leisten . Der Besitz der Sache
und ein Anspruch auf abgesonderte Befriedi-
gung daraus ist dem Konkursverwalter bis 30 .
Juli 1928 anzuzeigen . 6806

Karlsruhe , den 6 . Juni 1928 .
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 4.

PMer -BerfteimiW .
Am Mittwoch, den 20 . Zun , 1928, vor.

mittags von s llhr und nachmittags von
2 llhr an . findet im VersteigerunflSlokal
de? Städtischen Leihhauses, Schwanenstr.6,
2 Stock , du öffentliche Versteige »unq der
verfallenen Pfänder vom Monat Oktober
Nr. 28423 bis mit Nr. 31433 gegen Bar¬
zahlung statt.

Zur Versteigerung gelangen :
Fahrräder — Nähmaschine » — Koffer
Schuhmerk — Herren - u. Damenkleider
Wäsche — Stoffe - Bestecke - Feld-
stech« — gold u . Ab . Uhren - Juwelen ,
Musikinstrumente usw. Fahrräder und Näh¬
maschinen kommen Mittwochs 2 Uhr mit¬
tags zur Versteigerung .

Das Versteigerungslokalwird ' /» Stunde
vor Versteigerungsbeginn geöffnet . Die
Kasse bleibt an dem VersteigerungStage
und am Tage vorher nachmittags geschloffen .

Karlsruhe , den 30. Mai 1923.
Städtische Pfandleihkasse .

Die

SchwioimhÄeimMeroMad
ist ab 11 . Luni auf ca. 3 Wochen

geschlossen.
Die Schwimmhalle im Friedrichs.

öad ist während dieser Zeit abwechs«
lungsweise werttäglich für Frauen
und Männer yvöffNSt wie folgt :

Männer Frauen :
8 — 9 llhr

11 — 14 llhr
17 - 20 llhr.

9— 11 llhr
14 - 17 llhr

6796

Das Bankhaus

Veit L . Homburger
KarlstraBe 11 Ksrlsfllhc KarlstraBe II

Tnlnfnm Ortsverkehr 35, 36, 4391 , 4392 , 4393
I mHlUfli Fernverkehr : 4394 , 4395, 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

Im Jahrhundertfeier
des

sel. Bernhard don Baden
erschien soeben :

Das Edelweiß von
Kohenbaöen

oder

Bernkardusbüchlein
für

Jugend und Volk
von

> Pfarrer Gustav Weber in Eber»
{ steinburg.

Zweite und vermehrte Aufl. , 216 S .
stark , gebunden in Leinen RM . 2 .—

ab 25 Stück Partiepreisel
Gerade rechtzeitig zum bvOsten Ge¬

burtstag des sel. Bernhard von Ba»
den , unseres Landespatornes , er»
schien die neue und bedeutend ver-
mehrte Auflage. Das reichhaltige
Büchlein bringt u . a . eine ausführ¬
liche Lebensgeschichte des Seligen ,
einen allgemeinen Gebetsteil mit

i Metz - , Beicht - und Kommunionan -
1 dacht, ferner eine BereinSandacht für
■ Jugendvereine und eine Anzahl
| Bernharduslieder . — So möge auch
\ die neue Auflage des „Bernhardus -
i büchlein " unserer Jugend in die
i Hand gegeben werden und damtt
; einen guten Begleiter auf ihrem' Lebenswege sein !

Baöenia
> A . -G. für Verlag und Druckerei,

Karlsruhe .

1

T odes - Anzeige .

Heute vorm . 10 Uhr verschied nach langem
Leiden gottergeben meine innigst geliebte Fraa

Anna Preuß
geb Schmidt

im Alter von 6b ' /, Jahren .
Karlsrahe , 8. Jnni 1928 .

Rud . Preuss , Redakteur .

Die Beerdigung findet in aller Stille statt .

n
Naei

T odes - Anzeige .
Nach Gottes anerforsch liebem Ratschlüsse wurde

uns heute früh ' /,3 Ohr mein innigstgeliebter
Gatte nnd treubesorgter Vater , Bruder , Schwager
und Onkel

AlfonsMarmon
Inhaber der kirchl . Kunstwerkstatte

Inh. des Kreuzes pro ecclesia et pontifice
durch allzufriihen Tod entrissen . Er starb naeh
längerem mit grosser Geduld ertragenem Leiden ,
wohl vorbereitet und öfters gestärkt durch die
heiligen Sakramente im Alter von 55 Jahren .

In tiefem Schmerze teilen dies allen Freunden
und Bekannten mit :

Sigmarlngen , den 8 . Juni 1928

Die Gattin : Frau MIna Marmon , geb . Frick ,
mit ihren 7 Kindern

Der Bruder : Franz Marmon , Bildhauer .
Beerdigung am Sonntag in Sigmaringen ,

nachmittags ' 1,3 Uhr .

SS Die Gat

1
DerBn

Beer
nachmit

an

Aerztlicbe Anzeige.
Meine Praxis befindet sich ab

ab 29. 5. 1928 in

Karlsruhe - Daxlanden
Tel . 2698 Turnerstrasse 20

Dr . Landauer
prakt Arzt

^
Zu sämtl Krankenkassen zugelassen .

^

Festhalle

Sonntag , den 10 Juni
abends 8 Uhr .

Der

Chor

mit SERGE JAROFF .
Der Chor der grSssten

Welterlolge .
Karten zu RM . 4 .- , 3 .- , 2.50, 2 .- j

in der Musikalienhandlang
Kaiser - Ecke Waldstrasse

Telefon 388

Fritz Malier

DarmttädterHof
Karlsrahe — Erbaut 1752

Ö . bekannt gute u .bOrgerliche

Speise -Restaurant
Gemütliche Wein - und Bierstuben

Badische Qualitätsweine 10430

Danksagung .
Für die innige Anteilnahme I

| beim Able &en meines lieben |
I Mannes

Ludwig Bielmann
I und die überaus zahlreiche Be¬
teiligung an der Trauerfeier |
sage ich vielen herzlichen, in¬
nigen Dank . Ganz besonders I
herzlichen Dank für die letzten I

[ Lieder , die Ihm seine Sanges - 1
brüder aus der Liederhalle [

| Karlsruhe widmeten .

Frau maimide Bielmann . I

FRITZ HIRSCH

fü B HB Bl
ÜTTTTÜII immM iJil ! bUi ! * J

Frist » netr . Haltet
Obst - n. Gemüsekonserven

Weine , Liköre , Sekt

CARLOROTH
DROGERIE

TE LEFON 6180 6181

Schlafzimmer
in äußer « solider AuSfiihr- n, . - ich- , mil 1,80 » ,2m
Schränke «, Inne ». »der A- benfpiegel, Wafchkom-
mode »der Frifler -Toilelte . einige Zimmer ja de.
sonders billig. Fabrikpreise ». Garantie für gute
Arbeil .
p . $ « eft « r ( e MSbetfabr., Durl . Allee 58

Straus & Co .
Karlsruhe

Frledrichsplatz 1 , Elng . Ritterstrasse

fernsprechanschluss :

pur den siadtwerKenr : nr. 30 . 4431 . 4432.
4433 . 4434

Für den Fernverkenr: ür . 4901 . .̂ 002 . 4903
Für die Devisenabteilung : Kr. 4435 . 4439

IOO
JAHRE BAUEN
UND SCHAUEN

Ein Buch für j«t >en , der sich mit Architektur aus Lielbe beschäf-
tigt ober weil sein Beruf es so will . Zugleich ein Beitrag zur
Kunsttopographie des GrohherzogtumS Baden unter besonderer

Berücksichtigung der Residenzstadt Karlsruhe .

Erscheint in etwa 20 Lieferungen in Zwischenräumen von
zwei Monaten , zum Subskriptionspreise von Mk . 4.— jede
Lieferung .

Zu bestehe» durch alle Buchhandlungen.

Ba » enia A.-G. für Verlag
und Druckerei Karlsruhe

Kauft bei unseren Inserenten !

GÄr -Fleisch per tt — .00 bis
InUSnd . Ochsenfleisch pr. ff - .98 , bei 2 ff pr. 8
Schweinefleisch z .Brat pr. ff 1 .^4 , bei 2 ff pr. ff
Schweine -Bauch pr. ff f .— , bei 2
Speck u . Schmeer „ „ 1 .05 , 5
Schweine -Köpfe
Schweine -Leber
Dürrfleisch
Sülz .
»Heren , Herzen , Zungen , Hirn etc. zu billig
la Schinken gek '/, ff - .55
Mettwurst '/» - -40
Krakauer '/. ff - .30
Ferner alle sonstigen Fleisch - u . Wurstwaren

in erster Qualität zu billigsten Preisen . 16369
Kronenitr. 33 n AMi. a i Sofrnltr. 99
Amalien(tr .23 6ebr. HenseiRudolfftr . 28

Sonnta?, den 10 . Jnnl , vorm . von 11 - 12 '/, vdr .
Promenade - Konzert (kein Musik¬
zuschlag), von 15 1/, — 18 Uhr : Nachmittags .
Konzert , von 20—22 */j Uhr : Abend -
konzert . Sämtliche Konzerte ausgeführt von der

Hamonlekapelle .

afelbesfecke

Tmif

25 jähriger schriftlicher Garantie, moderne
Muster. 90 Gramm Silberauflage , oder eckt Silber
800 gest . oder in la Alpacca zu Original - Laden¬
preisen auf 9 Monate Kredit bei wöchentlichen

Teilzahlungen von
M | ( a 1 . 5 Tage zur Ansicht

mit bedingungslosem Rücksendungsrecht. — Verlangen Sie
sotori portofreie Zusendung meines reldih . illuslr . Katalogs.
A . Dinger , Besleckveririeb , Kehl a . Rh .

Kühler Krug
Sonntag , den 10. Juni , abends 8 Uhr

Grosser Tanzabend
Verstärktes Jazz -Orchester . Tanzleitg . -. Tanzmeister
I - Braunagel Es ladet höfl . ein Fr . Rntschmann.

Colosseums - liariet&saal
l!lllll!IIIIIIUUIIIIIIIIIIIIII!l!!lll!l!IIIIIIU!IIUI!llilllll!llllllllllllll!l!H!lll!liill!i

Sonntag , lO . Juni

Militär-
Musikkonzert

i
Capelle MilitarmusikvereinKarlsruhe

(40 Mann )
Anfang 7 Uhr Eintritt 0 .40 Mk
Bei Gartenwetter ab 4 Uhr

Eintritt frei ! I
Achtung ! Achtung ■

Wegen Aufgabe des Ladengeschafts
verkaufe ich weit unter Tagespreis:

Geigen"! ™ , Manflolinen,
Lauten , Gitarren . Blas¬

instrumenten, Saiten
auch für Wiederverkäufer, sowie sämtliche

Ersatzteile und einzelne Sachen .

Jn
" j : M Instrumenten

■ nOHig , machir
Waldstrasse 17

„ und den Herd "?
naeh wie vor bei

A . Rosenberger . 32
Gegr. 1882 12 Monatsraten

Her
Weg naeh Amerika
führt über Bremen

Goldfarb ' s
Lloyd - Reisebüro

Vertretung des Norddeutschen Lloyd
KatserstraiiB 181 Ecke Herrensfr .

MKWWre
empfehle« tott mtS unserem Verlag

Sär den ÄM5efti >Mmnt
ä)uef- ittrt Waßmer , Zwei Herz Jesu »

Lieder , 4stimmig.
Part . Mk . —.60 , Stimme Mk . —.15

Frey Carl , Morgen - und Abend -
grutz zum Herzen Jesu . Mit zwei
Melodien.

Part . Mk . —.30
Volksftlmme das Stück Mk . —.10

100 Stück Mk . 5 .—
Frey , Carl , Mite an das göttliche

Herz Jesu , stimmiges Lied
Part , und Stimme Mk . —.15

Weitzel , Wilh . . op. 6, Herz Jesu -
Lieder für 1 -, 2 - und Zstimmigen
Frauenchor mit Orgel .
Part Mk . 2 .—, Stimme Mk . —.50

Ansichtssendungen von Partituren
stehen aus hu - ? Zeit gerne zur

Verfügung .
A.G .mr Verlag
und Druckerei

Badisches

LandeMealer .
Samstag , 3. Juui :

* A 28. Th. -Gem . 201
bis 300 ^

Die Fledermaus
von Straub

Musikalische Leitung :
Josef Krips.

Ju Szene gesetzt don
Otto Kraub

Eisenstein
Rosalind «
Fran !
Orlofslh
Alfred
Falle
Blind
Adele
Alt, Bei,
Ramusin
Murrah
Cariloni
Frosch
Iwan
Ida
Melanie
Faustine
Minmlt
Felicitas
Sabine
Natalie
Sidi

Nentwig
von Ernst
Wehrauch

Strack
WA

Löfer
Grötzinger

Blank
Lindemann

Nagel
PlachzinSki

Meyer
Müller
Kilian

Seiberlich
Hermsdorff

Leitz
Fifchbach
Burgeff
Winter

Busch
Tubach

Tänze einstudiert von
Edith Bielefeld

Anfang IW2 Uhr
End- 22 % Uhr

1. Rang u. 1. Sperrsitz
7.00 Mk.

Sonntag , 10. 6 . Mig<
non. Im Konzerthaus:
Seitensprünge. Montag ,

11 . S. Carmen.

Zweisamilien -Villa
mit grobem Garten

u . all . Komfort in vor¬
nehmster Lage ohne
vis - ü.-vis , nächst Stadt «

innern , an Trambahn ,
sofort beziehb . z« ver <

kaufen oder zu v «r >

mieten . Anfr . « . 5716 -

Motorrad
Wanderer 750 ccm, neu¬

wertig zu verkaufen .
Uhlandstraße 5, I .

Tüchtige Friseuse
und Herrensrism
der Gelegenheit hat , sich
I. Damenfach aoszudlld» .
sofort gesucht . Friseoi «--
schSst Höfels Soll« -
alle« 141.

«onzertzither mit
nnd ZadehSr f. 20 Mk . Z»
oerhaafen Erünmiiid«.
MSrschelstaßeS . 1. 61 »*

Vertiko,, , echt Nutzbaus
Kücheneinrichlung
lenherd z» verk<iu >e».
Goethesirahe 19. porler"-

«on Mk. 1*° »°
K»t»loJ ufflion«

Teilzahlung
Fr*nko-LicienioP

H . Maurer
Kaiserstraße y

Ecke Hirscbstr.
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